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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 2. Dezember.

Ein Erfolg im Krgonnerwald.
Russische Angriffe in Südpolen zurückgeschlagen.

YWT .-B . Großes Hauptquartier , 2 . Dez .,
vormittags . (Amtlich.) Im Westen wurden kleinere
Vorstöße des Feindes abgewicsen . Im A r .
gonnerwalde  wurde vom württembcrgischcn In¬
fanterieregiment Nr. 120, dem Regiment Sr . Majestät
des Kaisers , ein starker Stützpunkt  genommen.
Dabei wurden 2 Offiziere und annähernd 300 Mann
zu Gefangenen gemacht.

Ans O st p r e u ß r n nichts Neues.
In Nord - Polen nehmen die Kämpfe ihren

normalen  Verlauf.
In Süd - Polen  wurden feindliche Angriffe

zurückgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Ueber 89 000 Russen
in den letzten Rümpfen gefangen!
W . T.-B . Großes Hauptquartier, 2 . Dez .,

vormittags . (Amtlich.) Die in der ausländischen
Presse verbreitete Nachricht, daß in der von uns ge¬
meldeten Zahl von 40 000 russischen Gefangenen die
bei K u t n o gemachten 23 000 mitenthalten
seien, ist unrichtig.  Die Ostarmce hat in den
Kämpfen bei Wloclawcc - Kutno - Lodz - Lo-
wicz  bom 11. November bis 1. Dezember über 80 000
unverwundctc Russe» gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.
wie sich die Deutschen bei Lodz erfolgreich

durchschlugen.
Eine Richtigstellung des russischen Gcneralstabsberichts

vom Sonntag.
W-  T .-B,. Großes Hauptquartier, 1. Dez. (Amtlich.)

Anknüpfend an den russischen Generalstabsbericht vom
29. November wird über eine Episode aus den für die deut¬
schen Wasserl so erfolgreichen Kämpfen der Lodz  festge¬
stellt : Die Teile der deutschen Kräfte , welche in der Gegend
östlich Lodz gegen rechte Flanke und Rücken der Russen im
Kampf waren , wurden ihrerseits wieder durch starke, von
Osten und Süden her vorgehende russische Kräfte im Rücken
ernstlich bedroht. Die deutschen Truppen machten angesichts
des vor ihrer Frönt stehenden Feindes Kehrt und schlugen
sich in dreitägigen erbitterten Kämpfen durch den von den
Russen bereits gebildeten Ring. Hierbei brach¬
ten sie noch 1 2 0 00 ge f angene Rüssen und 2 5er-
oberte Geschütze mit , ohne selbst auch nur ein Geschütz
einzubützen . Auch fast alle eigenen Verwundeten
wurden mit zurückgeführt. Die Verluste waren nach Lage
der Sache natürlich nicht leicht, aber durchaus keine unge¬
heuren . Gewiß eine der schönsten Waffentaten des Feldzuges.

Oberste Heeresleitung.
Berliner Prcssestimmen.

Berlin , 2. Dez . Unter der Überschrift „Eine militärische
Leistung ersten Ranges '' wird dem „Berliner Lokal-Anzeiger"
von seinem militärischen Mitarbeiter geschrieben: Der rechte
Flügel der Russen südlich der Weichsel war bereits durch den
ersten Flankenangriff der Deutschen bedroht. Die ihm drohende
Umfassung  schien durch den russischen Gegen  st otz von
Osten und Süden aügewendet und ins Gegenteil umgswendet.
Fetzt ist das alte Verhältnis so weit w i e d e r h er g e st e l l t,
daß dem russischen rechten Flügel die Möglichkeit der Um¬
fassung oder wenigstens der Abt r e n n u n g an Warschau
vorbei bis nach Süden  hin droht, während der linke russi¬
sche Flügel bei P i l i g a von den vereinigten Kräften der Ver¬
bündeten fest geh alten  wird . Unter diesen . Umständen
kann man wohl sagen , daß dieser strategische Meisterstreich
aus der mißlichsten die günstigste Lage zu machen wußte.

In der „Post" heißt es : Wir erfahren aus der Mitteilung
unserer Obersten Heeresleitung , daß Teile unserer östlichen
Streitkräfte in der Tat durch starke russische Kräfte , die östlich
Lodz von S ü d e n und Osten her vorginpen , e r n st l i ch
bedroht  waren . Ihre Lage wurde durch die Übermacht des
Feindes aufs äußerste gefährdet.  In heldenmütiger
Weise ist es nun unseren Truppen gelungen , sich in dreitägi¬
gen erbitterten Kämpfen der drohenden Umklammerung zu
entziehen , den Ring zu sprengen und dem Gegner obendrein
bei diesem todesmutigen Ringen eine geradezu v e rnich¬
ts  n d e Niederlage zu bereiten.

Der Kaiser im ostpreuffischen Beerlager.
W . T .-B . Großes Hauptquartier , 1. Dez . (Amtlich.)

S . M . der Kaiser besuchte gestern bei Gumbinnen und Dar-
kehmen unsere Truppen in Ostpreußen und deren Stellungen.

Oberste Heeresleitung.
Ein Urteil auS der Schweiz.

IV. T .-B . Zürich, 1. Dez . (Nichtamtlich). Zn der An¬
wesenheit des deutschen Kaisers auf dem Kriegsschauplatz im

Osten schreibt die „Neue Zürcher Ztg .": Die Meldung war
kurz,  aber inhaltsschwer  genug . Wo der oberste
Kriegsherr äst, da fliegen Späne,  da wird es bitterer
Ern  st. Wenn in den Freiheitskriegen das „Vivc
l’empereur " erschallte, dann wußte man , daß der Schlachten¬
kaiser seine Truppen in Person führte . Den Gegner beschlich
in der Regel eine gewisse Befangenheit,  die Pläne
wurden weniger kühn und die Ausführung zögernder und
vorsichtiger. Wer weiß , ob das Erscheinen des Kaisers im
Osten nicht ähnliche Wirkungen auslüst . Moralische Einflüsse
bedeuten im Krieg oft mehr als die Zahl , und der Erfolg ist
nicht immer mit den großen Bataillonen.

Line dänische Darstellung der Rümpfe in polen.
Die Kopenhagener „Politiken " bringt über die Kämpfe

in Russisch-Polen folgende Mitteilungen von ihrem Bericht,
erstatter im Osten:

Endlich beginnt einige Klarheit  in die Kämpfe zwi¬
schen Weichsel und Warthe zu komnien. Der deutsche Flanken¬
stoß, der von Thorn ausging , bestand aus mehreren Kolonnen.
Sein Ziel war wahrscheinlich, den russischen rechten Flügel
und dessen Flankendeckung in südlicher Richtung nach dem
russischen Zentrum zu, dessen Gros auf der Linie Czenstochau-
Krakau stand, z u r ü ckz u w e r f e n. Gleichzeitig beabsichtig¬
ten die Deutschen , die Bahnlinie Warschau - Lodz-
K a l i s ch und Warschau - Pctrikan - Czenstochan
zu besetzen, um so die Verbindungslinie der russischen Armeen
zu vernichten.

Die linken  Kolonnen der Deutschen , die südlich der
Weichsel gegen die Bahnlinie Warschau-Skierniewioe vorgin¬
gen, schienen die stärksten zu sein ; sie schlugen unterwegs die
russische Flankendeckung bei Wloclawek. Die mittleren
Kolonnen sind siegreich über Kutno vorgegangen , wo die
Russen in Grund und Boden geschlagen  worden
sind. Diese mittleren Kolonnen scheinen als Ziel die Bahn¬
linie Loella - Lo wi tsch - L o dz  und nach hinten die
Bahnstrecke zwischen Ski erniewice  und P e t r i k a u ge¬
habt zu haben. Endlich ist auch die rechte deutsche Kolonne
von der Warthe aus auf die Linie Lodz-Zdunskavola vorge¬
rückt. Spater ist als Stütze für diesen kleinen Flankenangriff
eine deutsche Kolonne aus Wielun  südlich von K ali sch
vorgeschickt worden . Der deutsche Flankenstotz wurde mit
grotzer Heftigkeit  geführt.

-Die Kolonne , die-südlich der Weichsel operierte , reichte bis
zum Bzuraflutz und bis Lowitsch heran . Das deutsche Zen¬
trum rückte über Lentschikow-Zgierz -Strhkow -Brzeziny und
Lodz vor . Diese Kolonnen drangen am weitesten vor, nämlich
bis zur Station Koljuschki  an der Bahnlinie Warschau-
Czenstochau. Die rechte deutsche Kolonne scheint sich auf der
Linie Zgierz -Zdunskavola vorwärts bewegt zu haben. Im
Osten von Lodz kam der Kampf zum Stillstand , indem die
Deutschen zwischen Zgierz und Skierniswice Schützen¬
gräben  aufwarfen und sich in diesen gegen die Russen zu
behaupten wußten.  Die Kolonnen , die zum,Entsatz
von Wielun aus geführt wurden , wurden von den Russen süd¬
lich bei Lodz angegriffen und in ihrem Vorgehen aufgehalten.
Infolge der russischen Übermacht war ihnen hier ein Ziel be¬
reitet ; sie mutzten sich ebenfalls in Schützengräben
verschanzen und konnten den anderen Kolonnen nicht zum Ent¬
satz zu Hilfe eilen . Sie scheinen aber ihr Ziel erreicht und
sich bei Lodz behauptet  zu haben.

Eine endgültige Entscheidung  in diesen
Kämpfen ist bisher noch nicht gefallen . Ein eventueller russi¬
scher Sieg soll nach Angabe der englischen  Blätter für den
ganzen Feldzug , ja vielleicht für den ganzen Weltkrieg
entscheidend  sein . Dies ist aber eine m a tzl o s e Über¬
treibung,  Von deutscher Seite ist ja hier bloß ein Flan¬
kenstotz  unternommen worden , um den russischen Vormarsch
zu verhindern , und die , Deutschen scheinen hierin ihr Ziel
vollkommen erreicht  zu haben.

Deutsche verschanzungen in polen.
Br . Kopenhagen , 2. Dez . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Ein Petersburger Telegramm meldet , datz die Deutschen mit
bewunderungswürdiger Tüchtigkeit Laufgräben und Ver¬
schanzungen längs der ganzen  R ü ckz u g s l i n i e angelegt
haben . Sie nehmen im Augenblick eine Stellung ein , die au
die Lage in Frankreich  erinnert . Die nächsten Tage wür¬
den zeigen , ob es den Deutschen gelingt , die Linien hinter
Strhkow - Lodz  zu halten.

Die Wirkung deutscher Bomben in Warschau.
M . Amsterdam, 2. Dez . Aus Petersburg wird berichtet:

Personen , die aus Lodz in Warschau aukamen , erzählen , die
deutschen Flieger hätten am Montag 18 Bomben geworfen,
die alle m den Hauptstraßen explodierten und furchtbaren
S ch ad  e n,anrichteten . Die Golricher Fabrik sei vollkommen
zerstört . Viele Menschen seien tot oder verwundet . Ein
grotzer Teil der Stadt sei durch das Feuer zerstört worden.
?our le merke für den Kommandeur der 3. Gardedivision.

Berlin , 2. Dez . Die „Tägl . Rundsch." schreibt: Unser
militärischer Mitarbeiter , Generalleutnant Litzmann,  Kom¬
mandeur der 3. , Gardedivision , hat vom Kaiser den Orden
Pom - le merke für die Lodzer Schlacht erhalten.

„Grabesstille" in Paris.
Berlin , 2. Dez . Der Genfer Berichterstatter der

„Deutschen Tagesztg ." meldet unter dem 1, Dez . : Als , in
Baris der russische Schlachtbericht meldete , datz die Kämpfe
bei Lowicz fortdauerten und die Deutschen die Offensive bei
Szcrzow fortsetzten, bemächtigte sich der Pariser tiefe

Niedergeschlagenheit;  Der „Eclair " schreibt: Paris
jubelte drei Tage , als Petersburg die Vernichtung  der
Hindenburgscheu Armee berichtete. Jetzt ist es , aber grabes-
st j l I. Es ist lächerlich,  wenn a in t l i ch ans Rußland
gemeldet wurde , datz seit Mitte November 7 0 0 0 0 0
Deuts chc und Ö st erreich er gefangen  worden seien
und das; seit August die Zahl der Gefangenen 3(4' Millionen
betrage . Es sei unbegreiflich , sagt das Blatt , datz die
Petersburger Zensur derartige Lügcnmeldungen der russi¬
schen Blätter zulätzt.

Die ungeheuren russischen Gffiziersverluste.
Ein Gesamtausfall von bereits 32 892 Offizieren!

W . T --B . Berlin , 1. Dez . (Nichtamtlich.) Die „Deutsche
Kriegszeitung " meldet aus Zürich : Nach amtlichen Nachrichten
des „Ruski Invalid " betragen die russischen Offiziers-
v c r l u st e bis zum 29. November 9702 tot, 19 511 verwundete
und 3679 vermißte Offiziere.

Der Zar nur dem Kricgsschauplab,
W.  T .-B. Petersburg, 2. Dez. (Nichtamtlich.) Der Zar.

ist heute früh auf den Kriegsschauplatz abgercist.

Umtriebe sozialdemokratischer Duma-
Ubgeordneter.

Die Niederlage des Zarentums das geringere von zwei Übeln.
Br . Amsterdam, 2. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Times ", meldet aus Petersburg:  Es ist erwiesen,
datz Mitglieder der sozialdemokratischen Dumafräktion un¬
mittelbar vor ihrer Verhaftung eine Resolution  angenom¬
men hatten , worin gesagt wird, datz die Niederlage des
Zarentums  und seiner Truppen das geringere von
zwei Übeln  sei , und eine Propaganda beim Heere und auf
den Kriegsschauplätzen eingcleitet und dort die Revolution gc<>
predigt werden solle.

wie die Buffen unter der Rälte leiden.
W . T .-B . Wien , 1. Dez . (Nichtamtlich) Das „Nein

Wiener Tagbl ." veröffentlicht ein Gespräch mit Hofrat
Bielka,  der als Chefarzt des Sanitätszugs des Maltescr-
rilterordens Verwundete vom nördlichen Kriegsschauplatz nach
Wien führte . Der Chefarzt gibt die Äußerungen eines ver¬
wundeten russischen Unteroffiziers wieder . Dieser klagte vor
allem über die große K ä l t e, gegen die die Russen sich nicht so
schützen könnten wie zu Hause , so datz in den aüsgeschwärmten
Linien ganze Reihen russischer Soldaten liegen , deren Beine
bis übers Knie a b g e f r o r e n sind. Die Annahme , daß der
Winter den Russen erwünscht sei, sei daher ein grotzer Irrtum.
Die Russen hätten n u r d e n W u n s ch, daß der Krieg bald zu
Ende sei,  denn die Mannschaften führten ihn nur wider¬
willig  und seien überglücklich, wenn die Österreicher auf die
russischen Stellungen losstürmten , weil sie dann ohne Gefahr,
vyn den rückwärts  ausgestellten Leuten erschossen zu wer¬
den, die Gewehre wegwerfen  und sich in Gefangenschaft
begeben könnten, in der ihnen winke, sich satt essen  zu
können, denn die Verpflegung bei den russischen Truppen sei
unerhört schlecht.  Dieser Umstand sowie die Kälte wür¬
den den verbündeten Truppen i m m e r nre h r Gefangene
in die Hände treiben . Der Chefarzt fügte hinzu , daß dank der
tu der letzten Zeit eingetroff -encn ausgiebigen Kälteschutz-
mittel bei den österreichischen Soldaten nur verhättnismätzlg
wenig Frostschäden festzuftellen seien.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Ein Angriff auf Przemysl zurückgeschlagcn.

W - T .-B . Wien , 1. Dez . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : 1. Dezember , mittags . An unserer Front in
Westgalizien und Russisch-Polen im allgemeinen auch gestern
ruhiger.  Vor Przemysl wurde der Feind bei einem Ver¬
such, sich der nördlichen Vorfeldstellungen der Festung zu
nähern , durch einen Gegenangriff  der Besatzung zu¬
rückgeschlagen. Der Kampf , in den Karpathen dauert fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer , Generalmajor.

Die Übereinstimmung der deutschen und
österreichischen Heeresleitungen.

\V . T .-B. Wien , 1. Dez . (Nichtamtlich) Die Glückwunfch-
telegramme des Kaisers Franz Joseph an den Generalfeld-
marschall v. Hindenburg  und den Generalleutnant
v. L u d e n d o r f f finden in der Bevölkerung Österreich-Un¬
garns -die freudigste Zustimmung , die in den Besprechungen
der Blätter zum Ausdruck kommt. Die Wiener „Neue Freie
Presse " ,schreibt: ,Es dürfte üb erhaupt noch nicht vor¬
gekommen  sein , datz der Kaiser zu einem Feldherrn einer
Armee außerhalb  der Monarchie so gesprochen hat. Be¬
sonders hervorzuheben ist, datz der Kaiser in beiden Depeschen
von einer Übereinstimmung zwischen den beiden Armee¬
leitungen und von dem Einklang der beiden Generalstäbe
spricht und dadurch nicht nur die Feststellung einer Tatsache,
sondern auch ihren Schutz gegen jede Entstellung will . Die
Anerkennung für diese beiden Feldherrn ist gerade in dem
jetzigen Augenblick, da der Schwerpunkt des Krieges in den
Kämpfen gegen Rutzlaird liegt , von höchster Wichtigkeit. In
dieser Tatsache ist die Zuversicht zu erkennen. Wir .erfahren
daraus auch die Stimmung Kaiser . Franz Josephs in den
Tagen , da so große Entscheidungen sich vorbereiten.

" W . T.-B. Wien , 1. Dez . (Nichtamtlich) In Besprechung
der Glückwunschtelegramme dfs Kaisers Franz Joseph an den
Generalseldmarschail v. Hindenburg und den Generalleutnant
v. Ludendorsf heben die Abendblätter hervor, daß diese Kund-
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gebung und besonders rückhaltslose Anerkennung  des
militärischen Genies der beiden deutschen Heerführer und
ihrer Erfolge dadurch besonders sich auszeichne, datz der Kaiser
in beiden Depeschen von einer Überein  st i :n in u n g z-wi-
schen den beiden Armceleitungen und von dem E i n-
klang  der beiden General  st äbe  spricht , mit der nicht
nur aus dem kaiserlichen Munde in einer jede Entstellung
ausschließenden Weife die nnerschütierliche Waffenbrüderschaft
unseres Heeres mit der deutschen Wehrmacht festgestellt wird,
sondern auch das imposante tiefe Achtung gebietende Zeugnis
der festen Bundestreue gegeben wird, die auf der sicheren
Grundlage fester Notwendigkeit sowohl wie inniger Freund¬
schaft beruht und daher gegen Vergänglichkeit doppelt ge¬
sichert ist.

Die Kämpfe im Südosten.
Ich. Suczawa , 2. Dez. Die Russen haben jenseits der

Y r u t h große Verstärkungen aller Waffen herangezogen
und versuchen, in der Bukowina  die Karpathentruppen
zurückzudrängen. Die österreichisch-ungarischen Truppen
leisten der vielfachen Übermacht  energischen Wider¬
stand und halten ihre Stellungen . Es herrscht sehr große
Kälte.  Da die Flüsse teilweise zugefroren sind, wurde die
Offensive der Russen erleichtert.

3um 66jährigen Regierungsjubiläum
Kaiser Franz Josephs.

W. T.-B. Wien, 2. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Abelid-
post" widmet dem heutigen 66jährigen Regierungsjubilnum
des Kaisers Franz Joseph einen Festartikel, in welchem sie
hervorhebt : Die weltgeschichtliche  Bedeutung des
2. Dezember wurde den Staatsangehörigen vielleicht nie zu¬
vor mit solcher Eindringlichkeit  bewußt/wie in diesem
schicksalsreichen  Jahre . Ein grausamer Krieg an
zwei Fronten ist von tückischen Feinden dem Kaiser aufge¬
zwungen, dessen Weisheit , Erfahrung und Ansehen es fast
ein halbes Jahrhundert lang  unter oft sehr -schwie¬
rigen Verhältnissen gelang, seinen Völkern den Frieden
zu erhalten . Als es aber der Kaiser mit der Würde , der
Ehre  und den L e b e n s b e d i n g u n g e n des Reiches als
unvereinbar  erachten mutzte, das Schwert noch länger
ruhen zu lassen, scharten sich alle ohne Unterschied der Natio¬
nalität , des Glaubens und der Partei mit einmütiger
Begeisterung  um den erhabenen Herrscher, freudig be¬
reit zu jeglichem Opfer an Gut und Blut . Patriotische Emp¬
findungen von wunderbarer Glut und Kraft flammten auf,
vertrauend auf Gott  und ihr Recht,  vertrauend auf den
allerhöchsten Kriegsherrn und die von ihm erwählten Führer
zogen unsere Krieger gegen Nord und Süd in den Kampf.
Wir erlebten Taten heldenhaften Opfermutes,
die noch fernen Geschlechtern leuchtende Beispiele sein werden.
Alle staatserhaltenden Bürgertugenden  entfalten sich
in schlichter Großartigkeit.  Viel Erhebendes
erfuhren wir in diesen Monaten , doch das E r h e b e n d st e von
allem ist das, was Kaiser Franz Joseph in zwei Mcnschen-
altern zum Heile des Reiches mit ra st losem Gei st e und
nie ermattender Arbeitskraft  leistet an dem
Wiederaufbau und der Verjüngung des Reiches sowie an den
kulturellen Errungenschaften auf allen Gebieten, vor allem
an der zielbewußten Ausgestaltung der Wehrpflicht zu Lande
und zu Wasser. Auch die Geschichte wird die große Wahrheit
bekräftigen, datz das Reich in seiner heutigen Macht und
keiner fortschreitenden Entwicklung eine persönliche
Schövfung  des Kaisers Franz Joseph ist. Groß , wie im
Frieden , erweist sich der Kaiser im Kriege.  Wenn sich
unsere Kriegsführung von jener unserer Feinde so vielfach
zu ihrem Vorteil  unterscheidet , wenn die Behandlung der
Angehörigen anderer Staaten wie der Kriegsgefangenen von
den Geboten der Menschlichkeit und Schonung  be¬
stimmt werden, so entspricht dies dem Seelenadel und der
ritterlichen Gesinnung des Kaisers . Seine Herrscher- und
Mannestugenden zwingen auch einer Welt in Waffen Be¬
wunderung ab. Unsere Wehrinacht wird den ihr aufge¬
zwungenen Krieg ehrenvoll durchkämpfen,  tief
durchdrungen von der Zuversicht, daß der gerechten Sache der
Sieg  zuteil werde- . . .. , , . , .

Das Blatt schließt mit dem innigsten Wunsche, datz dem
Kaiser nach ruhmvoller erfolgreich er Beendigung des Feld

Kriegsbrirse aus dem Westen.
Von unserem Kriegsberichterstatter.

Die Erlepung des Bouernftlnecks.
Großes Hauptquartier , 14. November.

Von Mund zu Mund pflanzt sich durch die vielen Meilen
unserer Schützengräben an der westlichen Kampfesfront die
frohe Kunde fort : Der Buuernschreck ist gefallen ! Der
Bauernschreck, um den es sich handelt , war ein kleines Flug,
zeug von ganz besonders leichter und beweglicher Bauart.
Man sagte, datz es von einem berühmten Sportsmann ge¬
lenkt werde, und man nannte die Namen verschiedener fran¬
zösischer Flieger , die sich mit Auszeichnung auch auf den deut-
scheu Flugplätzen gezeigt hatten , wenn es galt , den Kampf
uni einen Weltrekord auszusechten. Aber Genaues konnte
niemand sagen, auch die französischen Gefangenen , welche
verhört wurden, wußten nichts über den Insassen dieses
Fahrzeuges anzugeben, welches doch offenbar und mit Recht
der Stolz der Franzosen war . . . ^ .

Der Bauernschreck, durch seine Gestalt und durch den
Ton seines Motors weithin erkennbar , tauchte mit unbe¬
dingter Pünktlichkeit jeden Abend gegen fünf Uhr über den
deutschen Schützengräben eines bestimmten Gebietes südlich
von Reims auf , warf eine Bombe ab und verschwand daim
wieder, durch das Feuer unserer Truppen wenig behelligt.
Es möge hier in Anmerkung gesagt werden, datz das Herab-
holen eines Fliegers sehr schwierig ist. Die Höhe, von der auS
die Flieger bei klarem Wetter durchschnittlich ihre Beobach.,
tungeii machen, ist für Jnsanteriefeuer kaum erreichbar;
auch ist es erstaunlich, welche Verletzungen die Tragflächen,
das Rahmenwerk, die Drähte und selbst der Motor erleiden
können, ohne datz man des Fliegers habhaft wird. In einer
ganzen Reihe voll Fallen ist es Fliegern , sowohl deutschen
wie französischen, nachdem der Motor durch eine Kugel außer
Gang gesetzt worden war , gelungen, im Gleitflng niederzu.
gehen und innerhalb der eigenen Linien zu landen . Kugel-,
löcher in den Tragflächen hat wohl jedes Flugzeug aufzu-
weisen, wenn es erst einige Male die feindliche Stellung
überflogen hat . Diese Löcher werden dann mit Pflaster ver¬
klebt und mit dem Datum versehen, und der Flieger ist um so
stolzer auf sein Fahrzeug , je mehr dieser ehrenvollen
Schmisse er aufweisen kann.

Solcher Schrammen und Ankratzer wird der Baucrn-

zuges noch lange Jahre des Friedens,  wie bisher, in un¬
erschütterlicher körperlicher Frische  und bewunde¬
rungswürdiger geistiger Regsamkeit  zum Glucke
seiner getreuen Völker und zum Heile deL Reiches und der
Welt beschieden sein mögen. Gott erhalte den Kaiser, Gott
schütze dqs Vaterland , Gott segne unsere Waffen.

Dis Kriegstagung des ungarischen
Abgeordnetenhauses.

Die Vergeltungsmaßnahmen.
W. T.-B. Budapest, 1. Dez. (Nichtamtlich) Bei den Ver¬

handlungen des Abgeordnetenhauses über eilte Sondersteuer
für Kriegshilfe führte der Finanzminister in seiner Erwide¬
rung auf eine oppositionelle Bemerkung aus , daß er ausländi¬
sche Aktiengesellschaften auch nicht ausnahmsweise der Sonder-
bestcuerung unterziehen wolle. Es fei rechtlich schwer zu ent¬
scheiden, welche Unternehmungen eigentlich als ausländische
Aktiengesellschaften zu bezeichnen sind. Wenn einzelne Staaten
gegen das Vermögen ungarischer Staatsbürger . eine Ver¬
fügung treffen , so ist dies bedauerlich, das wird sich aber an
den Staaten selbst rächen. Wir beschränkenuns nur auf Ver¬
geltungsmaßnahmen im engeren Sinne und können auch in
Kriegszeiten den Gesichtspunkt nicht ganz außer acht lassen,
datz in Zukunft uns ausländisches Kapital aufsuchen wird.
Wir können daher gegen ausländisches Kapital keine AuS-
nahmvverfügung treffen , die es abschrecken könnten.

Der freudige Widerhall in der Wiener Presse.
W. T.-B. Wien, 1. Dez. (Nichtamtlich) Die Wiener

Presse würdigt die imposante einmütige Kundgebung des un¬
garischen Abgeordnetenhauses als einen neuen Beweis der un¬
erschütterlichen Entschlossenheitder Völker Österreich-Ungarns,
den ihnen aufgezwungenen Kampf zusammen mit dem treuen
BnndeZgenosfen fortzusetzen, so lange nicht die bleibenden
Vorbedingungen für die künftige Sicherheit geschaffen seien.
Das ..Fremdenblatt"  erklärt , Graf Tisza  habe mit
seiner kurzen, aber eindrucksvollen gestrigen Erklärung der
Überzeugung und den Empfindungen der ganzen Monarchie
Ausdruck verliehen, als er den Krieg als eine unvermeidliche
Notwendigkeit bezeichnete und darauf hinwies , datz die er¬
probte Friedensliebe Österreich-Ungarns von seinen Feinden
als Schwäche gedeutet worden sei. Auch mit seinen Worten
der Bewunderung , des Stolzes , Vertrauens und der Dank¬
barkeit für die heroischen Waffcntaten der Armee habe sich
Graf Tisza zum Dolmetscher der Gefühle der gesamten
Monarchie gemacht. Mit freudiger Genugtuung höre man auS
dem Munde des Grafen Tisza bestätigt, datz die österreichisch-
ungarischen Truppen bei dem Verbündeten Deutschen Reiche
nicht anders als in Österreich-Ungarn Bewunderung und Ver¬
trauen aüSlösen. Ebenso stimme Österreich der Feststellung
des Grafen Tisza zu, datz der Dualismus seine schwierige,
ja vielleicht schwierigste Belastungsprobe glänzend bestanden
habe. Alle Völker deS Reiches seien sich der Pflicht bewußt,
die ihnen die große Zeit auferlegt , und würden sie auch bis
zum letzten Augenblick mit Begeisterung erfüllen.

Die Lage im westen.
Der französische amtliche Kriegsbericht.

W- T .-B . Paris , 1. Dez. (Nichtamtlich.) Der amtliche
Kriegsbericht von 3 Uhr nachmittags besagt: In Belgien fand
gestern eine heftige Kanonade  statt , doch wird kein
deutscher Jnfanterieangriff  gemeldet . Nördlich
Arras  zeigte der Feind fortgesetzt ziemlich große
Tätigkeit.  Im Gebiet der Aisne  fanden zeitweilig
aussetzende Kanonaden auf der ganzen Front statt. In den
Argonnen  dauern die Kämpfe an, ohne jedoch die Lage
zu verändern . Im Woevre und in den Vogesen  ist
nichts vorgefallen. „ v _

W. T.-B . Paris , 2. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt von 11 Uhr abends : In Belgien südlich Dixmuiden ver¬
suchte deutsche Infanterie vergeblich aus den Schützengräben
hervorzubrechen. Zwischen Bethune und Lens nahmen wir
im Verfolg eines heißen Gefechtes Schloß und Park Ver-
melles. In den Argonnen rückten wir im Walde von Agrrie
merklich vor. Auf der übrigen Front nichts Neues.

Die Stimmung in Bordeaux.
stck. Bordeaux, 2. Dez. (Indirekt .) Die Tatsache, daß

die Rückkehr der französischen Negierung nach Paris auf un-

sckreck sicherlich eine ganze Anzahl gehabt haben, denn jeden
Äbend, wenn er sich zeigte, wurde er selbstverständlich aus
unseren Schützengräben heraus sehr energisch beschossen.
Aber, als ginge ihn das nichts an, näherte er sich seinem
Ziele, warf die Bombe ab und hatte fast immer einige töd¬
liche Erfolge zu verzeichnen. Im allgemeinen treffen die
französischen Flieger mit ihren an sich ja sehr wirksamen
Bomben schlecht, viel schlechter als unsere deutschen Flieger;
der Bauernschreckwar also auch in dieser Hinsicht eine Klasse
für sich. Nachgerade wurde die verhängnisvolle Pünktlichkeit,
mit der er arbeitete , unheimlich. Er begann bei den Bewoh¬
nern der Schützengräben eine gespenstische Berühmtheit zu
gewinnen wie der fliegende Holländer und der Klabauter¬
mann bei unseren Seeleute ». Mehrfach waren unsere Flieger
rechtzeitig aufgestiegen, um den behenden Unhold zum Kampf
in den Lüsten zu stellen. Und dabei entfaltete er eine neue
unheimliche Eigenschaft: unsere Flieger begegneten einem
mörderischen Schnellfeuer, welches zeigte, datz der Bauern¬
schreck mit einem Maschinengewehr oder einem automatischen
Gewehr ausgerüstet sein mußte . Bei einer dieser Verfol¬
gungen, denen sich das ftanzösische Flugzeug stets mit be¬
wundernswerter Gewandtheit zu entziehen wußte, bemerkte
der als Beobachter aufgestiegene Fliegeroffizier , datz sein
Fahrer , ein Unteroffizier , der eben noch frisch und schneidig
am Steuer gesessen hatte , plötzlich wie vor Kälte fröstelnd
langsam in sich zusammensank. Er ermunterte ihn durch
Zuruf und durch ein paar freundliche Rippenstöße, weil er
glaubte, den starken Manu habe ein plötzlicher Ohnmachts¬
anfall gepackt. Aber der Fahrer schüttelte nur schwach ab¬
wehrend mit dem Haupt und hielt mit immer starrer und
wächsener werdenden Fingern krampfhaft das Leiilrad fest.
So landete das Flugzeug auf einem Gleitfluge von über
vierzehn Kilometer Länge sicher auf dem Felde der deutschen
Fliegerstation . Hier entdeckten die herbeieilenden Kameraden,
datz ein Sterbender , ein tast Toter , das Flugzeug sicher und
geistesgegenwärtig gesteuert hatte. Er lag . von einer Flin»
tenkugel quer durch beide Hüften getroffen, in den letzten
Zügen, als man ihn auf eine Krankenbahre bettete. Aber er
erkannte noch alle Umstehenden und fragte seinen Haupt-
mann mit verlöschender Stimme , aber mit in hohem Stolz
aufleuchtenden Augen : „Habe ich das nicht gut gemacht?"
Und noch einmal verklärte sich sein Antlitz, als ein Oberst her¬
beieilte und dem Sterbenden das Eiserne Kreuz 1. Klasse auf
die Brust heftete. Dann ging der Held hinüber.

bestimmte Zeit verschoben  worden ist, hat uMwr d« r
ärmeren  Teil der hiesigen Bevölkerung eine gewisse M t tz«
fiimntung  erregt . Die Preise für Lebensm r ttek
usw. und Wohnungsmieten sind durch die Unzahl reicher
Fremder so fabelhaft gestiegen, datz die Einwohner von
Bordeaux diesen „Segen " des Fremdenzustroms bereits als
eine Last zu empfinden beginnen, da den eigentlichen Nutzen
nur die Gastwirte -haben.

Die Deutitt en nähern sich Velfort.
Br . Basel, 2. Dez. . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Über

die Höhen von Volkersberg  war am Montag und Diens¬
tag vom Sundgau her unaufhörlicher Kanonen¬
donner  vernehmbar . Seit einigen Tagen machen sich in der
Richtung gegen Belfort lebhafte Truppenbe¬
wegungen  bemerkbar . Nach Meldungen deutscher Soldaten
sind die Deutschen in der letzten Zeit ständig vorgerückt.

Die Aushebung der Iahresklasi « 1915 in
Frankreich.

W- T.-B. Lyon, 1. Dez. (Nichtamtlich.) Dem „NouvelMe"
zufolge sind die Rekrntierungsarbeiten der Altersklassen ISIS
am 30. November beendet  gewesen . Der Prozentsatz der
tauglich  befundenen Mannschaften entspreche ungefähr
dem Prozentsatz der Jahresklasse 1914. Die Verteilung der
Rekruten auf die einzelnen Garnisonen soll am 20. Dezember
beendet sein.

W". T.-B. Bordeaux, 1. Dez. (Nichtamtlich.) Der KriegS-
minister gibt bekannt, datz nahezu der gesamte Bestand der
Altersklasse ISIS der Infanterie  einverleibt wird. Der
Kavallerie sind einzig die Tierarzneischüler  einvev-
leibt worden.

Talais von einer Typhusepidemie bedroht
w . T .-B. London, 2. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times"

veröffentlicht einen Brief eines Majors des englischen Sani»
tätswesens aus Calais , in welchem es heißt, datz Calais von
einer Typhusepidemre bedroh! sei. Die belgische  21 r -
mee  sei von Typhus durchseucht.  Wenn man dre Krank-
heit sich ausbreiten lasse, werde von der belgischen Armee
bald nichts mehr übrig sein. Es sei unbedingt notwendig, die
Spitaleinrichtungen  schnellstens zu vervollkommnen.

Vas pariser Schandurteil.
Weitere Urteile gegen die deutschen Militärärzte.

sich Bon der holländischen Grenze, 1. Dez. Rach den
Pariser Blättern sind in dem Prozeß gegen di- deutschen
Militärärzte , Pfleger und Pflegerinnen weiter  folgende
Urteile ergangen : 1. Die Ärzte Rollin und Wolhart
wegen Diebstahl zu je einem Jahre Gefängnis . 2. Die
Pflegerinnen,  denen u. a. die Aneignung von Per«
bandszeug und Leinen für ihre Verwundeten als Diebstahl
gedeutet wurde, zu Strafen von einem bis drei Monaten.
8. Die Pfleger,  deren 11 freigesprochen wurden , zu Stra-
sen von einem Monat bis drei Jahren . Wie es heißt, find
am schwersten diejenigen betroffen worden, die angeblich
Tafelmesser, Uhren usw., am leichtesten diejenigen, die nur
einige Tücher „entwendet" hatten.

Französische Bescheidenheit hinsichtlich der
INarineleistungen?

W. T.-B. Paris , 1. Dez. (Nichtamtlich) „Was tut denn
unsere Marine ?" fragt man in Frankreich, wie der „Temps"
berichtet, viel, weil man wissen möchte, ob di« im Verhältnis
zu dem Landheer größeren Aufwendungen auch loh¬
nen.  Der „Temps " antwortet , indem er die Ausgaben der
Marine herzählt ; der Küstenschutz, die Teilnahme der
Mar ine di Vision  an den Operationen des Land-
heeres,  die Begleitung der Truppentransporte und
der Schutz des Handels.  Die englisch-französische Flotte
habe die Rückkehr der deutschen und österreichischenWehr¬
pflichtigen  aus Amerika verhindert , deren Zahl eine halbe
Million bettage . Ist es nicht ein schöner Sieg , wenn -300 000
ttanzösische und englische Seeleute 600 000 Feinde von dem
Schlachtfeld fernzuhalten  vermögen?
Schaffung eines besonderenfranzösischenTapferkeitsordens?

W- T- B . Basel, 1. Dez. (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung der „Baseler Nachrichten" schlaf das Mitglied der
Akademie, Barres , im „Echo de Paris " die Schaffung einer

Als man dem Bauernschreck mit den programmäßiger»
Mitteln gar nicht beikam, beschloß ein Reserve-Artillerie»
hauptmann wieder einmal ein Exempel auf das ewig neue
Ei des Columbus zu machen. Er baute über Tags mit sei¬
nen Leuten einen Kanonenstand sehr abwegiger Art für eine
Feldhaubitze, bei dem die Räder auf eine tonnenarttge Run¬
dung zu stehen kamen. Dieses Kunstwerk fand zunächst sehr
geteilten Beifall . Es sollen ziemlich spöttische Bemerkungen
über die erfindungsreichen Kopfe der Herren von der Reserve
gefallen sein, und jemand soll sogar gefragt haben, ob dies
übersteile Steilfeuergeschüh etwa zur Beschießung des Mon¬
des dienen solle. Aber unser Hauptmann ließ die überklugen
lachen und wartete , bis der gefährliche Vogel wieder seinen
Raubflug am Abendhimmel antrat . Die Uhr ging auf fünf,
gleich mußte er kommen, und schon hörte man das Schnurren
des Motors , schon erkannte man deutlich die Umrisse de§
Bauernschrecks. Nun haben wir ihn da, wo wir ihn kriegen
können. Der wunderliche Unterbau erweist sich als ein glän¬
zender Zielbehelf, und schon kracht der erste Schuß. Er ging
zu ttef, aber in dem Bewußtsein , was es gilt , haben die
Kanoniere bereits wieder geladen, der zweite Schutz kracht,
der Bauernschreck überschlägt sich, eine Feuergarbe flammt
am Abendhimmel auf , und eine rußige Rauchsäule nach sich
ziehend stürzt das brennende Flugzeug zur Erde. Von allen
Seiten strömen unsere Leute zusammen. Das Flugzeug ist
durch einen Volltreffer sehr zerstört, doch läßt sich die Kon¬
struktion noch in allen wissenswerten Einzelheiten feststellen.
Die beiden Insassen sind bis zur Unkenntlichkeit verkohlt.
Kaum kann man nach an einigen Überresten wahrnehmen,
datz der eine ein Offizier und der andere ein Zivilist war.
was natürlich nichts besagt. Sie wurden beide mit allen sol¬
datischen Ehren , die einem tapferen Feinde zustehen, in ein
gemeinsames Grab bestattet. Wie ein Lauffeuer aber ging
es von Mund zu Mund , so weit vorher der gefährliche Ruf
des geheimnisvollen Flugzeuges gedrungen war : Der
Bauernschreck ist erlegt ! Und merkwürdig, wie eigenarttg di«
ständige Gefahr uns Menschen erzieht : dieser Ruf war für
den, der genau hinhörte , nicht ganz reine Befriedigung ; son¬
dern in die Freude , in das Aufatmen der Befreiung war ein
leises Bedauern gemischt und die unbedingte Verehrung vor
der Heldenhaftigkeit, die rm steten Angesicht des Todes der
Menschen' wahrer Adel ist, die den Groll auslöscht gegenüber
dem ritterlich gefallenen Feinde.

SB. Scheuermann , Kriegsberichterstatter.
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Bronzemedaille für tapfere französische Soldaten vor mit dem
Hinweis , daß man etwas dem deutschen Eisernen Kreuz
Ähnliches schaffen müsse. Mit der Miliiärmedaille sei die
Gewährung einer Pension verbunden, daher sei die Verteilung
zu kostspielig  und außerdem wäre sie auch nur für
Korpskommandanten bestimmt. Der Orden der Ehrenlegion
sei durch den wenig vorsichtigen Gebrauch bei der Verleihung
gegenüber Zivilpersonen  in den letzten Jahren im
Werte gesunken. Bei der im französischen Volke vorherr¬
schenden Freude an Auszeichnungen gäbe man den Führern
eine wertvolle Waffe in die Hand, wenn sie tapfere Kämpfer
durch die Medaille als „Brave von 1914" für das ganze
Leben auszeichnen könnten.

Bestrafung der Stadt Valencienncs.
Br . Amsterdam, 2. Dez. (Eig. Drahtberrcht. Ktr.

Bür .) Die „Times " meldet aus Nordfrankrerch, daß
die Dörfer in der Umgebung von Ipern m den letzten
Wochen viel zu leiden hatten . Valenciennes , da^ iert
dem 23. August durch die Deutschen besetzt fft, »rußte
eine Buße von einer halben Million Franken zcchlen,
weil bei dem Bürgermeister deutschfemdnche Flug,
schr i f t e n gefunden wurden.

Neue deutschfeindliche Schmähungen Wctterlös.
Br . Mailand , 2. Dcz. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der nach Frankreich geflüchtete frühere Rerchstagsabgeord-
nete Wetterlö veröffentlicht in Pariser Zerturrgen erneu
neuen haßtrrefeirden Artikel  gegen Deutschland.
Nach ihm wird Deutschland von Preußen  unterwcht , da»,
von einer kleinen Räuüerhorde  auf dem mageren -Sand¬
boden der Mark Brandenburg gegründet, immer werter um
sich greife und nun auch die gutmütigen Suddeutschen . zu
räuberischen Barbaren  umgewandelt hat und letzt
zusammen die ganze Welt bedroht.
Reichskanzler v. Bethmann -Hallweg in Lebensgefahr gewesen

Br . München. 2. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Reichskanzler v. Bethmanrr-Hollweg ist anfangs No  dem -,
b e r , als er sich im Standquartier des Stabes ernes ^ eld-
artillerie -Regiments im Westen befand, einer großen Gefahr
entgangeii . Feindliche Flieger  hatten das Quartier
auLgekundschaftet und Artillerie  zu dessen Beschießung
veranlaßt . Eine halbe Stunde,  nachdem die Offiziere
es verlassen und zum Kampfe nach der Front vorgegangen
waren , wurden die beiden Gehöfte, in denen das Stand¬
quartier untergebracht war , mit heftigem Granatenfeuer
überschüttet und auch einige Leute getötet.  An der Stelle,
wo der Reichskanzler mit einem Major in längerem Gespräch
eine halbe Stunde vorher gestanden hatte , schlug ein Gra-
uatenvolltreffer ein.

Die Stellung der Deutschen zu den stamm¬
verwandten Zlämen.
Ein schweizerischer Bericht.

W T -B Bern , 1. Dez. (Nichtamtlich) Ein Antwerpencr
griff des „Berner Bund" stellt fest, daß die Herrschaft der
»rutschen Gewalthaber maßvoll sei und dem bürger¬
lich  e n L e b c n auch in der Öffentlichkeit freien Spiel¬
raum  lasse. Der Fläme,  der von Natur dem Niederdeut¬
schen nahestehe, werde sich der Einsicht nicht verschließen
können, daß seine Lage außerordentlich günstig ,ei.
Am Namenstag des Königs durfte das „Handelsblaad von
Antive-wen fetn-c Wünsche für Belgien und sein Königshaus rn
voller Freiheit äußern . Das G emu t des Deutschen wwd ,m
Ausland oft verspottet. Hier wird der rffame es letzt zuschatzen
wissen Der Verkehr zwischen denen, welche eben ,ich feind-
sich' gegeZberstanden . wickelt sich in der entgegenkommendsten
Weise ab. Wer glaubt, er könne die kochende Volksseele oder
Verbissenheit und die Faust in der Tasche bei den Flamen fin¬
den wird enttäuscht sein. Die Bevölkerung har keine 11ria<ä3.e,
trostws verzagend in die Zukunft zu blicken. Be, dem stamm-
verivandten Deutschen werden sic stets aus Mügefuhlrechnen
dürfen , das auch in für Belg-en entscheidenderStunde nicht
ganz von dem Bewußtsein der Macht unterdrückt werden wird.
Maßnahmen gegen eine neue Beschießung von Zeebrugge.

Br . Amsterdam, 2. Dez. (Erg. Drahtberrcht Ktr.
Bln .) Das „Algemeene HandffMad nreldet aus
Sluis ' Die Beschießung der nordbelgrschen Küste durch
die englische Flotte wird aus der Richtung vmrHeyst ge-
hört Bei den Detonationen durfte es sich vrellercht

-iiisaesvülte Minen  handeln , welche die Deut-
scheu zm Entzündung brachten. Die Deutschen scheinen
sich gegen neue Überraschungen, wie die der ätzten
Beschießung von Zeebrugge gewappnet  zu haben.
So seien Zeebrugge und alle umliegenden Dörfer ge¬
raum t.

Erhöhung der Rriegssteuer für Belgien.
VI. Bon der holländische» Grenze, 1. Dez. Der „Maas¬

bode" meldet aus angeblich bester Quelle , daß rn vielen bel¬
gischen Städten eine Erhöhung  der Krregsbeitrage statt-
hefunden babe und eine solche von 35 Millionen Franken
monatlich  für ganz Belgien erhoben werden soll. Am
Freitaamorgen habe das deutsche Gouvernement für die Pro¬
vinz Brabant die leitenden belgischen Bankiers  versam¬
melt und ihnen diese Mitteilung gemacht mit dem Zusatz,
datz das Geld für die Unterhaltung der d e u t s che n T t u p -
p en in Belgien mit einem B e st a n d e von 250 000
Mann  bestimmt sei. In der Versammlung hätten die
Bankiers Einspruch  erhoben und die Auflegung als unge¬
recht empfunden . Sie hätten ferner auf die Beträge hinge¬
wiesen, die schon die Städte  aufgebracht hätten . Dre
neuen Kriegsbeiträge werden auferlegt , so heißt es in der
Antwort , weil die Einwohner Belgiens auf deutsche Soldaten
geschossen  hätten . Im weiteren Verlauf wurde uritgc-
teilt , daß der Wunsch der deutschen Behörden dahin gehe, datz
die Nationalbank wieder für den Geldumlauf eröffnet werde.
(Köln. Ztg.)

England und Belgien.
Die neuen Enthüllungen der „Norddeutschen".

Aus den neuen Enthüllungen der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung " über die Entdeckung e u g l i s che r H a n d -
büch er über Belgien (vergl. heutige Morgenausgabe ) ist
noch folgendes nachzutragen : Es heißt in dem Bericht weiter:

Als Beispiel werden taktische Bemerkungen über Dlx-
muiden wörtlich mitgeteilt Nebenbei bemerkt, werdeii rn
der Regel die Kirchtürme als gute Beobachtungs-
p osten  angegeben . In gleich eingehender Weife wird der
ganze Scheldelauf mit allen Nebenflüssen, Ortschaften. Larr-
dungs- und Ubergangsgelegenheiten, Breiten und Tiefen,
Brücken, Boolsvorräten usw. beschrieben. So bilden
die handlichen Bände für den Führer , den Generalstaüsoffi-

zier und den Unterführer jeden Grades einen vortrefflichen
Wegweiser. Ihm beigegeben sind: 1. eine nach Gemeinden
und Dörfern geordnete Einquartierungs - Über¬
sicht  mit Zahlen über Belegungsfähigkeit, die vorhandenen
Transportmittel und allen sonstigen Angaben, deren der
Ortskommandant bedarf ; 2.' eine Zusammenstellung von
wichtigeii Fiiigerzeigcn für Flugzeugführer  tn
dem Teil von Belgien, oer südlich der Linie Charleror-
Namnr -Lüttich liegt, sowie für die Umgegend Brüssels. Dre-
ses außerordentlich sorgsam und übersichtlich abgefaßte Merk¬
buch wird durch eine Karte der Landungsplätze ergänzt und
trägt die Aufschrift „geheim". Es stammt aus dem Juli
1814.

Diese militärgeographischen Handbücher sind nun rrrch-
etwa erst kurz vor oder während des Krieges hergestcllt wor¬
den. Es wäre, von der Drucklegung abgesehen, auch nicht
möglich gewesen. Das Material dafür wurde vielmehr, wie
die Bemerkungen über den einzelnen Abschnitten besagen,
seit  1 90  5 durch Einzelerkundungen gesammelt.  Ter
erste Band wurde dann 10 12 g e d r u ckt. Die Leitfaden
beweisen somit eine seit fünf Jahren betriebene eingehende
Vorbereitung für einen Feldzug im neutralen Belgien. Es
sind nichts anderes als geheime Dienstvorschrifteri für citv
dort kämpfendes englisches Heer. Die englische Generalschaft
bat sich mithin schon seit geraumer Zeit auf diesen Fall soweit
eingerichtet und ihn so sicher vorausgesehen, daß sie die müh¬
selige Arbeit der Zusammenstellung dieser militärischen
Handbücher durchführte. Ohne eine bereitwillige und weitest¬
gehende Unterstützung der belgischen Regierung und Militär¬
behörden war eine solche Arbeit nicht zu leisten. Derartig er¬
schöpfende, bis ins Kleinste gehende strategische, taktische An¬
gaben, wie die oben mitgeteilten , oder so genaue Daten über
das rollende Material , über die Schleusen und Brücken kann
man auf andere Weise sich nicht beschaffen. Die Listen über
die Belegungsfähigkeit , die über Belgien verfügen, als wäre
es das eigene Land, können nur von der belgischen
Regierung  stammen . Hier ist zweifellos amtliches bel¬
gisches Material benutzt worden. Man hat es für englische
Zwecke zurechtgemachtoder viele Stellen einfach ins Englische
übersetzt.

So eingehend hatten England und Belgien bereits im
Frieden ein militärisches Zusammenwirken miteinander ver¬
abredet. Belgien  war eben Politisch und militä¬
risch  nichts anderes als ein B a s a l l E n g l a n d s. Die
Entrüstung , die England heute wegen Deutschlands angeb¬
lichen Neutralitätsbruchs vor aller Welt zur Schau trägt , ist
durch diese Dokumente als völlig haltlos und ungerecht er¬
wiesen. Wenn jemand den Anspruch auf Empörtsein hat , so
sind wir es. Ms anläßlich unserer Operationen an der Küste
die englische und französische Presse höhnisch meinte, wir
seien über die Gefahren des Überschwemmungsgebietes im
sogenannten Polderland nicht unterrichtet , hatte sie insofern
recht, als wir Belgiens Geländeverhältnisse zu Beginn des
Krieges allerdings nur soweit kanntest, wie sie sich aus den
im Buchbcmdel käuflichen Quellen ergaben. — Um so wert¬
vollere Beutestücke waren daher für uns die englischen Er¬
kundungsberichte und vorzüglichen Karten . Wir konnten
dieses außerordentliche Material sofort den eigenen Zwecken
dienstbar machen und England mit den eigenen
Waffen bekämpfen.  Darin liegt für die sorgsame Ar¬
beit unserer Gegner wohl das beste Kennzeichen.

Die „Pest" ver deutschen Unterseeboote.
Die „Times " erwartet weitere Verluste.

W. T.-B. London, 1. Dez. (Nichtamtlich) Der Flotten¬
korrespondent der „Times " schreibt: Seitdem diese Pest der
Unterseeboote sich an der belgischen Küste bemerkbar gemacht
hat, indem sie das die K ü st e beschießende Geschwaderangrff-
fen. gelang es ihnen, zwei  britische Kriegsschiffe und meh¬
rere Kauffahrteischiffe  zu versenken. Ihre Operatio¬
nen bei Havre  in der letzten Woche zeigten, daß sie einen
noch größeren  Aktionsradius haben. Der Korrespondent
fährt fort : Die Bedeutung dieser schnellen Fahrzeuge liegt in
ihrer Absicht, unsere nach französischenHäfen fahrenden Vor¬
rat sschi ffen  in die Quere zu kommen. Die Gefahren
der neuen Methode der Kriegsführung müssen die Bewegungen
der britischen Schiffe in bestimmten Gewässern beschrän¬
ken . Aber sie werden unsere Operationen nur stören  und
nicht hindern . Weitere Verluste sind zu e r w a r t e n ; aber
Vorsichtsmaßregeln können und werden ergriffen werden.
Größere Kriegsschiffe können von Zerstörern begleitet werden
und Netze zum Schutze gegen Minen anwenden. Kauffahrtei¬
schiffe können .begleitet iverden oder des Nachts fahren , wo die
Unterseeboote relativ harmlos sind. Diese Pest kann von dem
Kanal nicht ferngehalten werden. Sie wird bald noch weiter
westlich angetrofferr werden. Daher ist gesteigerte Auf¬
merksamkeit  geböten.

Auch der „Eb erring Standard"  schreibt , daß das
Auftreten deutscher Unterseeboote in den französischen Ge
wässern bei Le Havre höchstwahrscheinlich die Verlegung ihre:
Operationsbasis nach einem Hafen an der belgischen  Küste
bedeute. Diese neue Operationsbasis aufzuspüren,  sei,
da nunmehr die englischen Truppentransporte nach der belgi¬
schen Küste sehr gefährdet seien, die erste Aufgabe der engli¬
schen Flotte , die eine energische Aktion gegen die Küste unter¬
nehmen müsse.

Die „Eimes " wird sich noch öfter wundern.
sich Amsterdam, 2. Dez. Die „Times " weisen in einem

Leitartikel auf die Leichtigkeit hin, mit der in Deuffchland
neue Armreekorps formiert werden. Im Oktober erschienen
plötzlich zwei  neue Armeekorps in Belgien. Das Bestehen
dieser Korps war gänzlich unbekannt,  über ihre
Ankunft war nichts gemeldet und plötzlich standen sie vor den
Bundesgenossen zwischen Ipern und der See . Das müsse zur
Vorsicht mahnen . Vor allen Dingen dürfe man sich nicht zu
sehr darauf verlassen, daß Deutschland am Ende seiner Hilfst
mittel angekommen sei.
Ein beschädigtes englisches Kriegsschiff in einem holländische»

Hafen.
Berlin , 2.  Dez . Von der belgischen Küste wird ivieder

neuer Kanonendonner gemeldet. Die „Deutsche Tagesztg .'
läßt sich, aus Rotterdam berichten, daß ein beschädigtes eng
lisches Kriegsschiff um die Erlaubnis gebeten habe, in
Nieuwen-Waterwey (Hoek van Holland) cinzufahren.

Auf eine Mine geraten.
VL Kopenhagen, 2. Dez. Der Dampfer „M a r y" ist au -

der Fahrt nach Grimsby auf eine Mine geraten und gesunken.
Die Bemannung rettete sich in zwei Booten. Während die
Mannschaft des einen Bootes von dem Dampfer „Juno " aus¬
genommen wurde, blieb das andere Boot verschwunden. Die
Besatzung dürfte den Tod in den Wellen gefunden haben.

Die englischen Lügentelegramme im Ausland.
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 2. Dez. (Eig. Drahtbericht . . Ktr . Bln .)

Englische Lügentelegramme beherrschen und beunruhi¬
gen noch immer die ganze Welt. Vor uns liegt ein am
24. Oktober in San Paulo in Brasilien aufgegebener,
am 1. Dezember in Berlin eingetroffener Brief , in dem
der Absender mitteilt , daß nach übereinstimmenden
Meldungen der brasilianischen Zeitungen bereits Ende
September Berlin von den Russen  eingenommen
und besetzt worden sei. Offenbar war das nach der
englischen Telegraphenagentnr der Erfolg des Tages
von T a n n e n b c r g.
Dis früheren Werbungen Englands um Holland.

VI . Amsterdam, 2. Dez. Der Korrespondent des „Göte¬
borg Handels -St -FrjoefaDts-Tidninge " kann in Zusammen¬
hang mit den Dokumenten, welche in Brüssel aufgefunden
wurden, aus bester Quelle rrritteilen, daß die englische Regie,
rung schon 1906 mit Holland Verhandlungen einleitete zwecks
Abschlusseseiner militärischen Vereinbarung für
den Fall , daß Deutschland  in einem zukünftigen Kriege
die Neutralität Hollands verletzen sollte. Während dieser
Verhandlungen wurde bekannt, daß ein gleichlautendes
Übereinkommen zwischen den Negierungen von Brüssel
und London in Vorbereitung sei. Die holländische Regierung
lehnte den Vorschlag mit der Begründung ab, die sicherste
Art für Holland in einen: zukünftigen Kriege, seine Stellung
zu schützen, sei, sich streng derartiger Abmachungen mit
anderen Mächten zu enthalten.  Die holländische Regie¬
rung erkannte jedoch durch das belgisch-englische Abkommen,
daß die Gefahr einer Verletzung der Neutralität der
Sch eld e müud  u n g gewachsen sei. Dieses war die Ver¬
anlassung, datz die Regierung die Befestigung Vlissingens
beschloß, die sowohl in der belgischen als auch in der englischen
Presse heftig angegriffen wurde.

Eine portugiesische „Rechtfertigung " .
VL Mailand , 2. Dcz. Der portugiesische Gesandte in

giom erklärte einem Vertreter der Turiner „Stampa ", die
Expedition nach Angola  gehe dieser Tage ab. Deutschland
habe dort Unruhen stiften  wollen und schon dreimal
einen Allerdings vergeblichen Einfallsversuch gemacht. Das
portugiesische Volk sei auch deshalb für den Krieg,  weil
Deutschland versuche, Portugal an Spanien auszu-
liefern,  um sich so eine politische Basis im Süden zu
sichern.
Die Verletzung der schweizerischen Neutralität.

W-T .-B- Bern , 1. Dez. (Nichtamtlich.) In einer Be-
sprechung der NcutralitätSverletzung führt der „Bund " u. a.
aus : Der „Terrrps" gab in der höflichsten Form zu erkennen,
daß der Zwischenfall zur Zufriedenheit aller erledigt werden
möge. So viel wir wissen, ist von der französischen Botschaft
bereits ein freundschaftlicher Schritt in dieser Richtung getan
worden. Die rasche Erledigung liegt schon deshalb in dem
Interesse aller , Iveil dadurch die Gerüchte, die sich an den
Flieger Reid knüpfen, ihre peinliche Aktualität verlieren . In
so ernster Zeit kann es angesichts der Umstände nicht Sache
der Prelle unseres Landes sein, diese Gerüchte in allen Ein¬
zelheiten zu erörtern . Vergegenwärtigen wir uns . daß an
unserer Grenze der gewaltigste aller Weltkonflikte tobt und
jede hereinschlagende Welle nur dann abgewehrt  werden
kann, wenn ein einiges,  eidgenössisch empfindendes und
durch Svmpaihien für Außenstehende nicht aus dem Gleich-
gewicht gebrachtes Volk fest, ohne nervös zu werden, mrt
Entschlossenheit hinter seinen Behörden steht und diesen zu
erkennen gibt, daß cs ihnen voll vertraut . Gibt auch der im
Zuge künftiger Entwickelung stehende Zwischenfall zu Besorg¬
nissen keinen Anlaß mehr, so rechtfertigt der Ernst der allge¬
meinen Lage dock; diese Mahnung.

W T -B Bern , 1. Dez. (Nichtamtlich.) Das Presse¬
bureau des Ärmeestabes teilt durch die Presse die Erkennungs¬
zeichen der Flugzeuge der kriegfübrenden Staaten nnt undfr?» QihtltftCTl ÖOt bem (S>ClD |t | CQtCftCu,
fordert jedoch auf, etwa gelandete Flieger mit aNen Mitteln
am Weiterflug zu verhindern.

Der Urieg im Grient.
Ruf dem Marsche nach dem Suezkanal.

Br . Kopenhagen, 2. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach einem Athener Telegramm ist ein türkiscĥ Heer von
76 000 Mann unter Führung von I z z e t - P a scha auf dem
Marsche nach dem Suezkanal . Die Deutschen und Türken
sollen 10 000 Gewehre unter die Beduinerr  verteilt haben,
die in der Befestigung um E l A r e sch aufgestellt werden
sollen.
Oer neue Rhedive von Ägypten von Englands

Gnaden dankt!
bck. Genf, 2. Dez. Nach einer Londoner Meldung hat der

neue Khedive von Ägypten sein Amt in die Hände des eng¬
lischen Oberkommissars zurückgelegt.  Damit ist der eng¬
lische Plan , einen nahen Verwandten des Khediven gegen die.
sen auszuspielen , mißlungen.
Die barte Behandlung der Deutschen und Österreich«

in Ägypten.
Br . Genf, 2. Dez. . (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bin .)

Wie dem „Teinps " aus Kairo gemeldet wird , setzen die
englischen Behörden ihre harte Maßregeln gegen die
deutschen und österreichischenStaatsangehörigen fort.
Alle Männer zwischen 18 und 65 Jahren werden nach
Malta  transportiert , die übrigen in . ein Konzen¬
trationslager gebracht. Den letzten Berichten zufolge
llefairden sich dort 15 000 Personen . Viele türkische
Untertanen iverden der gleichen Behandlung unter-
worfen.

Die Kämpfe bei Batum.
Petersburg , 1. Dez. Der Tifliser Korrespondent der

„Slowo" meldet, die russischen Truppen südlich von Batum
hätten stellenweise gegen eine zehnfache türkische über»
macht (?) unter Marschall Liman v. Sanders zu kämpfen.

Türkische Vergeltungsmaßnahmen.
IV. T.-B. Äonstantinopel, 1. Dez. (Nichtamtlich) Die

türkischen Blätter von Smyrna melden: Die dort seßhaften
russischen Staatsangehörigen werden nach den Wilajeten
Diäbekr, und Eharpnt sowie nach dein Sandschak Zor abge-
schoben werden, womit eine Wiedervergeltung für die den
otiomanischen Staatsbürgern in Rußland zuteil gewordene
Behandlung geübt werden solle.
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Auflösung einer englischen Firma in Konstantinopel.
tzck, Konstantinopel» 1. Dez. 'Die türkische Negierung be¬

schloß die Auflösung der Ottoman Co. für Dockbau» Arsenale
und Schiffahrtslinien . Die Company wurde seinerzeit durch
die Vickers Armstrong Whitwort Company gegründet.

Beschlagnahmungenglischer Kriegskontcrbande.
sich. Athen» 1. Dez. Der Befehlshaber von Smyrna be»

schlagnahmte auf der Eiscnbahnstreckc nach Aidin 9 Loko¬
motiven» 300 Eisenbahnwagen und 18 000 Säcke Hafer  der
englischen Firma Vittel.

Die bedrohte Herrschaft der Franzosen in
Nordafrika.

®r - Konstantinopcl, 2. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Aus Tunis  kommen Nachrichten, die erkennen lassen»daß die
Prottamierung des Heiligen Krieges tatsächlich die Herrschaft
der Franzosen in Nordafrika zu erschüttern beginne.
Wie schon gemeldet» ist es ungeachtet aller Absperrungsmaß-
regeln gelungen» die Proklamierung des Heiligen Krieges in
ganz Tunis bekanntzugeben. Infolgedessen zeigt sich in Tunis
wachsende Erregung  gegen die französische Herrschaft»
der die französischen Behörden machtlos gegenüberstehen. Die
m o h a m m c d a n i sche n S o l d a t e n in Tunis , die nach
dem französischen Schlachtfeld gebracht werden sollen» haben
sich geweigert»  abzureisen.

Die gescheiterte Mission der Brüder Button.
W. T.-B. Sofia , 1. Dez. (Nichtamtlich) Die Brüder

Duxion reisten am 30. November nach Nisch ab, wo sic kurzen
Aufenthalt nehmen werden» um dann nach England zurück-
zukehreu. Man betrachtet ihre Mission allgemein als ge¬
scheitert.

Neue russische Bedrohungen Bulgariens.
W. T.-B. Kopenhagen, 1. Dez. (Nichtamtlich) Die „Nowoje

Wremja " vom 24. November behandelt in dem Leitartikel das
gegenwärtige Verhalten der bulgarischen  Politiker und
läßt sich in der e r b i t t e r t st e n und beschimpfend-
st e n Weise über die Rede des Abgeordneten Genadiew aus,
den sie als einen gewesenen Menschen bezeichnet. Die Zeitung
zitiert das Genadiewsche Wort : ».Wir sind keine Russo-
phoben»  und die Interessen Bulgariens sind mit den Inter¬
essen Rußlands nicht vereinbar ." Sie bemerkt dazu folgendes:
Mit diesen negativen Phrasen » die jeglichen realen Inhalts
entbehren» charakterisiert der Redner die Beziehung Bul¬
gariens zu Rußland . Augenscheinlich fand unsere Diplomatie
in der letzten Zeit in Sofia gegenüber den Bulgaren nicht
den richtigen Ton,  wenn der verantwortliche Redner der
Mehrheit des Ministeriums sich bei Erwähnung Rußlands ans
die eben erwähnte halbherablassende Phrase beschränkt. Man
denke nur : Genadiew gestattet Rußland gnädigst, die Ausgaben
der äußeren Politik zu verwirklichen» wenn er nichts darin
findet, was einen Protest seitens der Bulgaren Hervorrufen
könnte. Sollte die Autorität der B e f r e i e r i n so tief ge¬
fallen sein» daß wir des Einverständnisses und Gütheißens
seitens des bulgarischen Ministeriums  bei der Verwirk¬
lichung dieser Aufgaben bedürfen» die wir» Rußland , uns auf
dem Balkan stellten? Das Blatt kommt auf die Möglichkeit
des Einrückens Bulgariens in Mazedonien  zu sprechen
und versteigt sich zu folgender plumper Drohung : In diesem
letzten Fälle — und wir sind überzeugt» daß unsere Ansicht
der Stimme des gesamten denkenden Rußlands
entspricht — würde nichts das Gefühl des Wider¬
willens und der Entrüstung  zurückhalten können. Auf
die Bulgaren würden die grausamen Worte Taras Bulbas an¬
gewendet werden : Ich habe dich geboren, und ich werde dich
auch töten.

Die Rüstungen Bulgariens.
W. T.-B . Sofia » 1. Dez. (Nichtamtlich.) Die Agence

Bulgare meldet : Zwei Reserve-  Jahrgänge »die zu Waffen-
vbungen einbernfen waren , sind beurlaubt  worden , um
zwei neuen  Jahrgängen Platz zu matfecii.

Verstimmung Rußlands gegen die Neutralen.
lxl . Christiania , 1. Dez. Der Londoner Berichterstatter

tes Blattes „Aftenposten" drahtet : Die „Morningpost" mel¬
det ans Petersburg , Rußland und seine Verbündeten seien
fest entschlossen, die neutralen Staaten ausschließlich nach
dem Verdienst zu behandeln. Wer nicht mit ihnen sei» sei
gegen sie. Dies werde jetzt ihr leitender Grundsatz. Die
Verbündeten , würden Europa diktieren»  was sein soll.
Sie sagten allen : „Wähle, welchen Weg du willst! Sei
Freund oder Feind !" Aber von jetzt ab könne niemand durch
Gleichgültigkeit einen Gewinn erzielen. Nach dem Schluß
des Krieges werde die Entscheidung nach der Haltung der
einzelnen Staaten getroffen werden.

Ein türkisches Urteil über die Bedeutung der Ukraine.
W . T --B. Konstantinopcl» 30. Nov. (Nichtamtlich.) „Jenne

Turc " legt an der Hand von Zahlen dar , der verwundbarste
Punkt Rußlands , gegen den Österreich-Ungarn , Deutschland
und die Türkei operieren müßten , um Rußland zu vernichten,
sei die Ukraine,  deren Besetzung die Verpflegung
der russischen Armee hemmen und den Eisenbahnverkehr
lahmlegen würde, da die russischen Eisenbahnen ihre gesamte
Kohle aus der Ukraine erhielten . Der Verlust dieser Provinz
würde infolgedessen Rußland hindern , seine Rolle als G r o ß-
macht in Europa  weiter zu spielen.

Zur Eröffnung der italienischen Kammer.
sich. Rom» 2. Dez. Zur Kammereröffnung haben sich be¬

reits 360 Abgeordneten «ungesunden . Man glaubt , daß dir.
Kammer am Eröffnungstage wieder vollzählig  sein
wird. Die ausgezeichnet unterrichtete Turiner „Stampa"
meldet, daß die Regierung ihre eigenen Absichten so wenig
wie möglich enthülle. Vielmehr wird sich Salandra
daraus beschränken, eine kurze Erklärung  über die
JnneHaltung der bewaffneten Neutralität
abzugeben und dem Parlament zu versichern, daß die Regie¬
rung alles tun werde, um die italienischen Interessen zu
schützen. In parlamentarischen Kreisen wird bestimmt er¬
wartet , daß die große Mehrheit beider Parteien der Regie¬
rungspolitik und besonders der Erhaltung der Neutralität zu¬
stimmen wird. Man erwartet , daß die Debatten über die
Mitteilungen des Ministerpräsidenten nicht mehr als drei,
höchstens vier Sitzungen in Anspruch nehmen werden. Wie
der „Popolo Romano " berichtet, sind lange nicht alle Mitglie¬
der der demokratisch-radikal-sozialistischen Minderheit mit
dem Verhalten ihrer . Parteivorstände einverstanden. Auf
alle Fälle dürfte ein von der großen Mehrheit .- angenom¬
menes Vertrauensvotum der Regierung sicher sein.

Italien schützt die tripolitanische Küste.
sicsi Rom, 1. Dez. Italien zieht seine Besatzungen aus

Lein Hinter! an de  von Tripolis aus Fezzan zurück, um
alle Kräfte an der Küste zu konzentrieren . Der Schritt wird
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mit der eventuellen Gefahr der p anislamitischen  Be¬
wegung infolge der Proklamierung des Heiligen Krieges be¬
gründet . Die verlassenen Gebiete werden unter ein»
h e i m i s che Verwaltung gestellt.

Oie englisch-französischen Verdächtigungen
Columbiens.

W. T--B. London» 1. Dez. (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬
graph", meldet aus Washington : Bryan  gab zu verstehen»
daß er sich wegen der englisch-französischen Proteste, betref¬
fend eine Neutralitätsverletzung durch Ecuador und Colum¬
bien» nicht weiter  bemühen werde. Gegenüber den eng¬
lischen Behauptungen , daß sich eine deutsche  Funkenstation
in Columbien befände» begnügt sich die anierikanische Regie¬
rung mit einer Erklärung an die Regierung Columbiens,
daß dies nicht der Fall sei. Es läßt sich nicht sagen, was die
Vereinigten Staaten tun , wenn England und Frankreich
selbständig gegen Columbien Vorgehen sollten. Der Kor¬
respondent des „Daily Telegraph " glaubt , die Vereinigten
Staaten würden sich einem energischen Auftreten Englands
und Frankreichs nicht widersetzen, man müsse abwarten , ob
England und Frankreich dies wagen werden und ob nicht
schlimmstenfalles die Vereinigten Staaten sich dennoch be¬
mühen würden.

Präsident Taft über Krieg und Monroe-Doktrin.
W. T.-B. London, 1. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times"

melden aus Washington:  Der frühere Präsident Taft
hielt in Möntclair im Staate Rewjersey einen Vortrag über
die Monroe-Doktrin . Er erklärte, daß das Landen von
Truppen  in Kanada , die England bekämpfen, nicht
als eine Verletzung  der Doktrin aufgefaßt werden könne.
Dies werde aber der Fall sein, wenn versucht würde, eine
neue Regierungsform in Kanada  einzuführen.
Wenn die Deutschen siegten,  könnten sie Kanada
die Kriegskosten  auserlegen . Diese Auslegung der
Monroe-Doktrin hat in den Vereinigten Staaten große Be¬
achtung  gesunden . Der Korrespondent der „Times " sagt,
die Auffassung Tafts finde allgemeine Zu  st im»
m u n g. Er fügt hinzu, daß in den Vereinigten Staaten
wenig Sympathie für die Wünsche der südamerikanischen
Staaten vorhanden sei, die Gewässer an den amerikanischen
Küsten für neutral  zu erklären.

Der japanische Gouverneur von Esinqlau.
W. T .-B. Tokio, 2. Dez. (Nichtamtlich.) (Meldung der

Agence Havas .) Baron F u r c a kchi ist zum Gouverneur
von Tsingtau ernannt worden.

Bus der 89 . Verlustliste.
(Abkürzungen:  verw. — verwundet, leicbtv. — leicht oer.

wundet. schwerv. — schwer verwundet.
Herrn. — vermißt, aef. — aefangen.)

3. Garde-Jnfanterie-Brigadc, Stab» Berlin.
Hns. Schmidt (Kömgstein) verm.

Brigade-Ersatz-Baraillon Nr. 42, Bad Homburgv. d. H.
(Gefechte im Westen am 6. u. 9. 11. 14, Orte nkcht angegeben.)

, Res. Noll (Haintchen) schwerv. ; Gefr. Brettbaner (Sofsen-
herm) leichtv.

Füsilier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden.
(Roncourt am 28. 8.. Arepy vom 8. bis 10.. Trovon am 26. 9.
Beremicontt am 17. und 18.. Ognolles am 28.. Champien am
28; 9.. St . Mark am 2.» Rotze am 1.. 2.» 18. und 29. 10.. Le
Quesnoy am 1. 11. 14.. Andechy am 20. und 80. 10. und . l.

und 4. 11. und Dameryam 1. 11. 14.)
1. Bataillon.

1. Komp .: Leutn . d. R. Horn» (Scheuern) leichtv. ; Off .-
Stellv. Höhler (Zella) schwerv. ; Off .-Stellv . Wüsche (Laubach)
leichtv. ; Off .-Stellv. Wehgand (Eschbach) tot ; Fahnj . tluteroff.
Rößler (Breslau ) leichtv. ; Füs. Groll (Plettenberg ) verm.,
Füs. Pielhan (Lüdenscheid) leichtv.; Füs. Stotz (Höhr) leichtv. ;
Cinj.-Froiw. Marttn (Zeitz) leichtv. ; Füs. Hesse (Nuttlar)
leichtv. ; Einj .-Freiw. Beramann (Steinfeld ) leichtv. ; Einj .-
Freiw. Zahn (Hockcnheim) verm.; Füs . Friedrich (Bartsch-
kuhrcn) verm. ; Füs. Hörne (Obcnvalluf ) leichtv. ; Res. Heinr,
Bastian (Wiesbaden)  verm . ; Füs . Menk (Löhnfcld)
schwerv.; Füs. CresceliuS (Miehlen) leichtv. ; Füs. Kaiser
(Rüdesheim) verm.: Füs. Alex Stiefvater (Wies¬
baden)  leichtv . ; Füs . Kleine (Witten ) leichtv. ; Einj .-Freiw.
Daube (Zwesten) tot : Füs. Kanke ( Voßwinkel) leichtv. ; Füs.
Wolf 3 (Berzhalm) sckiwerv. ; Füs . Berghäuser (Watzenhain)
leichtv. ; Füs. Klein (Offenheim) tot ; Füs . Brauer (Willmen¬
rod) tot : Füs. Oesterling (Eubach) tot ; Füs. Karl Ri eck
(Wiesbaden)  tot ; Füs. Harmers (Frankfurt a . M.) tot;
Füs. Peter 2 (Baldenheim) tot ; Unteroff. Hühne (Höfsten)
leichtv.; Gefr. Schmidt (Nierstein) leichtv. ; Gefr. Lehnhäuser
(Lischeid) schwerv; Gefr . Ritken (Dotzheim) leichtv. ; Gefr. Abt
(Lüdenscheid) verw. ; Gefr. Pauly (Diefeniback)) leichtv.; Gefr.
Heinr. Busch (Wiesbaden)  schwerv . ; Gefr. Schilling
(Frankfutt a . M.) leichtv. ; Res. Pvmmel (Michelbach) leichtv. ;
Res. Heim . Thiel (Wiesbaden)  schwerv . ; Res. Höhn
(Kettenbach) leichtv.; Füs. Jllig (Siegen ) leichtv; Füs. Ferger
(Gemünden) leichtv. ; Füs. Rabe (Bamenohl) leichtv. ; Einj.-
Freiw. Hahn (Höchst) leichtv,; Einj .-Freiw . Aug. Semiller
(Wiesbaden)  schwerv .; Gefr. Ort (WeilLich) schwerv;
Füs . Kühn (Bügenheim) leichtv. ; Füs Alhenn (Riedelbach)
leichtv. ; Füs. Fritz Neugebaner (Wiesbaden)  leichtv . ;
Füs . Walter (Mittelbuchen) leichtv. ; Füs. Stöckler (Mannheim!
leichtv. ; Füs. Gilberg (Danbach) leichtv. ; Füs. John (Gnaden-
frei ) l-cichiv. ; Füs . Kubmünch (Wcvbach) leichtv. ; Füs . Heinr.
Wüst (Wiesbaden)  leichtv.

2. Ko m v-: Off -Stellv . Tenrpel (Frankfurt a . M.) leichtv.;
Füs. Dickhans (Schlenke) leichtv. ; Füs. Ritscher (Köln) leichtv.;
Füs . Schwarzschild IMassenheim) leichtv.; Unteroff. Jobann
Morgenstern (Wiesbaden)  tot ; Unteroff. Paul
Stein (Wiesbaden)  tot ; Unteroff. Harrmann (ScUag-
mühle) tot ; Gefr. Reh (Frankfurt a . M.) tot ; Gefr. Korn
(Blaubach) tot ;' Einj .-Freiw Römer (Griesheim) totz Einj .-
Freiw . Fritz Baldns (Wiesbaden)  tot ; Res. Feilbach
(Wambach) tot ; Ref. Kümmeth (Fladungen ) tot ; Res. Retz
(Dürenhof) tot ; Res. Mohr 4 (Flörsheim ) tot ; Res. Wagner 3
(Flörsheim ) tot ; Unteroff. Paab (Thüngen ) leichtv.; Unteroff.
Drescher (Bodelshausen) leichtv. ; Unteroff. Steinmetz (Usingen)
leichtv. ; Gefr . Pfeiffer (Sonnenberg ) leichtv. : Gefr. Bohrmann
(Breckenheim) leichtv: Gefr. Waifsheimer (Esch) leichtv. ; Füs.
Hoffmann 2 (Herzhausen) leichtv. ; Füs. Hoffmann 1 (Erns¬
dorf) leichtv. : Füs . Fleckenstein (Neuses) leichtv; Füs . Mittel-
Leister (Bischheim) leichtv. ; Füs. Viegener (Attendorn ) schwerv. ;
Füs. Knauer (Frankttirt a. Mi) leichtv. ; Füs . Dallhammer
(Nürnberg) loiHtztz»; .Fus. Dietze (Kirchderne) leichtv: Füs.
Gülicher (Altena ) lerchtv. ; Füs Benning (Münster) schwerv;
Tamb Boelsen (Leer) leichtv. ; Füs. Kleinjunk (Ahe) leicbtv. ;
Füs Rccher (Oberstein) leichtv.: Füs. Kleist (Eidengesätz)
leichtv.; Füs. Schröder (Mmnz) leichtv. ; Res. .Landtaler (Augs¬
burg) lestcktv;  Res . Heinr . Stbuhmacher (Wiesbaden)
leichtv.; Res Bußweiler (Barichselbenhausen) lciLv .; Res.
Palloer (Willenburg) leichtv. ; Res. Leieudecker» (Altstadt)
leichtv. ; Res. Jacob» (Unterwirbach) leichtv. ; Rcs. Müller
(Neudöck) leichtv; Res. Stürzenüerger (Garitz) leichtv. ; Res.
Volte (Heimbach) leichtv. ; Res. Heim (Bad Orb) leichtv; Füs.
Heinrich (Bante ) leichtv. ; Horn. Schieferecke(Brilon ) leichtv;
Füs . Gestner (Danscha) leichtv. ; Rcs. Schütz (Wigandstal)
leichtv.: Füs. Niklas (Saargemünd ) schwerv. ; Füs . Müller i
(Hanau ) leichtv.

3. Komp .: Res . Karl Ries (Wiesbaden)  tot;
Wcbrm. Roth (Sonnenberg ) toi : Füs. Herrn. Fab er (W ies-
baden)  tot ; Füs Trefsert (BenSbeim) tot ; Rcs Julius
Henz (Wiesbaden)  tot ; Füs. Weidmann (Wehrda) tot;

Füs. Vogel (St . Goarshausen) tot ; Res. Vix (Dorlisheim) kok;
Füs.. Fuhrländer (OderSbevg) schwerv. : Einj.-Freiw. Joseph
Sulzberger (Wiesbaden)  leichtv . ; Unteroff. Herbst
(Halm) leichtv. ; Unteroff. Hering (Langendernbach) schwerv. ;
Unteroff. Kaltofen (Horhausen) schwerv. ; Einj .-Freiw . Unter-
off. Vogel (Frankfurt a . M.) leichtv.; Gefr. WeschenfeldeU
(Lauscha) leichtv. ; Res. Adolf ft etter (Wiesbaden)
leichtv. ; Res. Henn (Weinbach) leichtv. ; Füs. Bruch (Miehlen)
leichtv. ; Füs . Fuch (Marienborn ) schwerv.: Res. Scherer 1
(Panrod ) schwerv.; Rcs. « cherer 2 (Strinzrrinitatis ) leichtv.;
Rcs. Karl Müller 1 (Wiesbaden)  leichtv . ; Füs. Georg
Kleber (Wiesbaden)  schwerv.; Füs . Fach (Stahlhofen)
lerchtv. ; Füs. Schäfer 1 (Kostheim) leichtv. ; Füs. Hahn (Overn¬
hoff leichtv.; Füs. Wätz (Sanncrz ) leichtv. ; Füs. Gließner(Klernlüder) schwerv.

Untcrofs Globach (Troisdorf ) leickiv.; Unteroff. Lauth (Rod)
schwerv. ; Unteroff. Ruvvrecht (Sckkölen) leichtv. ; Unteroff. Gütz
«Brebrich) keichtv. ; Gefr. Fimmler (Rottleberode) tot ; Füs.
-Zuller (Mittellbuchen) tot ; Res. Sausmikat (Ederkemen) tot;
Re,. Mühlbauer^ (Weinheim) tot ; Einj .-Freiw. Schatz (Duis¬
burg) leichtv. ; Horn. Schöncwald (DerSyeim) schwerv.; Füs.
^emutb (Rostbach) leichtv. ; Füs . Bösel (Naundorf) schwerv. ;
Fus. Ehrhardt (Sanau ) leichtv. ; Füs. Bernard (Saales)
schwerv.; Fus . Hops (Rochensüs) leichtv. ; Res. Prag (Engen-
bahn) leichtv. ; Res. Zollmann (Nauheim) schwerv. ; Ernj.-
Eäsw . Bach (Stuttgart ) schwerv. ; Rcs. Woks (Hagen) leichtv. ;
Wehrnr. Sonntag (Berlin ) schwerv. ; Res. Kaffer (Langen-
schipaLach) schwerv. : Res. Kohl (Kiedrich) leichtv.; Gefr. Ober-
meier (Bälden) leichtv. ; Einj - Frciw. Althen (Dotzheim) leichtv.

.. , 6. Komp .: Off.-Stellv. Baumgärtner (Lützendorf) verm.;
Unteroff Schröder 1 (Nd .-Warsbcrg) verw.; Füs . Poirot (Hof
Soarburg ) , tot : Rcs. Sveicher (Kiedrich) tot ; Res Hetz
(Blankenbam ) verw. ; Füs. Reichel (Biebrich) verw. ; Füs.
Klein (Weiler) verw. : Res. Rietz 2 (Lorchhausen) verw. ;
Wehvm Gunsch (Ichenheim ) verw. ; Strimk . Dienstgrad nicht
angegeben, verm.; Res. Koch1 (Sossenheim) vernr. ; Füs. Lieser
(Lrmbizvg) verm. ; Res. Roth (Wallrabenstem) verm.; Res.

» 1 Verm.; Füs. Schirrmann (Königsberg) verm,; Unter¬
off. d. R. « chmidt 1 (Alsheim) Venn. ; Res. Supp (Lauifen-
sclden) verm.; Res. Wagner 2 vernr. ; Res. Ochs (Walsdorf)
verm.; Erm.-Freiw. Gefr. Meurer (Marburg ) verm.; Res.
Wlttemann (Soschlxcuseii) verm : Füs . Rathke (Rüües^ un)
verm. ; Rcs. Hölzer (Eibingen) verm. ; Res. Müller (Holz-

Res. Baumann (Trimmitschau) verm.; Res. Jck-
Krdr (Nieder-Josbach) vorm.; Res. Falk (Villmar ) verm.;Res. Schmidt 3 (Villmar) verm.

6. Komp:  Off .-Stellv Pfeiffer (Oberkirch) tot ; Füs.
Lanäe (Lüdenscheid) tot ; Res. Pfaff (BaSaraw ) tot ; Gefr.
d. R Dorm.ann (Eibingen) toi : Gefr. d. R. Btnstadt (Geisen¬
heim) schwerv. : Füs , Nüstle (Ober-Jessurigen) schwerv.
cy „ K o m p . : Unteroff . d R Ohly ( HeiÄerscheidt ) verm . ;
Fahni . Koch verm.; Elifi.-Freiw . Küfer (Hanau ) verw. ; Gefr.
Großmcinu (Neubof) verw.; Füs. Hümmccke (Allenburen)
tot ; Wehnii. Bost (Oberursel) verw. ; Res. Paul (Eubach)
verw ; Res. Rudersdoff (.Hintermeiliiigen) venu.; Rei. Löber
(Zorn ) verm.; Kriegsfreiw. Gilles verm.; Füs. Bischovink
(Pvhmenohl) verm. ; Einj .-Freiw. Krauter (Aßlar ) verm.;
Fus. Bindmanu (Langeiiselbold) verw.

8. Komp . : Res . Bierboss (Sündern ) verw.: Res. Nciß
(Hergolshausen) verw.: Res. Fehlinger (Rauenthal ) verw.-,
Unteroff- d. R. .Hannemann (Rhede) verw.: Unteroff. Poiaes
(DollbMen ) tot : Unteroff. Hambuch (Frisdberg). tot : Unter-
off. d. R. Stahn (Wcmberg) verw.: Res. Bibo 2 (Mainz ) verw.;
Res. Przvbtzla (Attlonkis) verw.; Ers.-Res Morlock (Löcka-u)
verw.: Fus . Schnell (Giesel) verm.; Füs . Halter (Pöpelwitz)
verm. : Res. Alles (Drais ) verm. : Res. Bartnick (Kattofski)
verm. ; Reff Bertelmann (Kassel) verm.; Rcs. Haust (Rothen¬
berg) verm.; jgti . Brhlenger (Eidengesäst) verm.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Zür Ueberlebende von 4813!
So unglaublich es klingt» der Vorstand des Deutschen

Kriegerbundes  erläßt eine Bitte um Gaben für Ange¬
hörige solcher Krieger» die 1813 mitgekämpft haben. - 16 hoch¬
betagte Witwen und 659 ledige Töchter von den alten
Kämpfern aus . der ruhmreichen Zeit von 1813/15 leben ini
Alter von 71 bis 102 Jahren in höchster Bedürftigkeit und
Hilflosigkeit. Die Zahl, Alter , Hilfsbedürftigkeit und die
Eigenschaft als Witwen oder Töchter von Freiheitskämpfern
sind in jedem einzelnen Fall amtlich festgestellt worden. Geld¬
sendungen sind zu richten an die Kaffe des Deutschen Krieger¬
bundes, Berlin W. 50, Geisbergstraße 2.

— Bezirksausschuß. Wider den M a g i st r a t der Stadt
Wiesbaden ist von einem Bauunternehmer  eine Klage
angestrengt ivorden wegen seiner Heranziehung zur Ge¬
rn e in d e g r u n d sie u e r . In Frage kommen verschiedene
Wiesbadener Hausgrundstücke, bei deren Schätzung nach An¬
sicht des Zensiten der Magistrat zu weit gegangen ist. Es
wurde ein Sachverständiger gehört» und dieser kam bezüglich
einiger Häuser zu niedrigeren Taxen , als sie der Magisttat
der Veranlagung zugrunde legte. Nach diesen Sätzen erging
das Urteil des Bezirksausschusses, welches den Parteien schrift¬
lich zugestellt werden soll.

— Sanitätshunde vor der Front . Ein Viebricher Schutz¬
mann , welchem im Felde der unter dieser Spitzmarke im
„Wiesbadener Tagvlatt " veröffentlichte Artikel zu Gesicht ge¬
kommen ist, richtet an die hiesige Geschäftsstelle des „Vereins
für deuffche Schäferhunde", Römerberg 7 (Protektor des Ver¬
eins ist der Großherzog von Oldenburg ), ein Schreiben, wel¬
chem wir folgende Sätze entnehmen : „Bei dem bergigen und
waldreichen Gelände, in welchem wir kämpfen, konnten nicht
alle Verwundeten gefunden werden, und mancher braver
Kamerad mußte unter Sträuchern , in Felsschluchten sein
Leben lassen. Wenn auch unser Sanitätspersonal in jeder
Hinsicht den Anforderungen gewachsen ist, so können sie doch
bei dem Gelände, in dem wir känrpfen (in den Vogesen) nicht
in alle Verstecke eindringen und die Verwundeten aufsuchen.
Aber auch mancher französische Krieger wählt, wenn er ver¬
wundet ist, das Gebüsch als Versteck und schießt von dort be'

In allen Gast- und Kaffeehäusern
ist die

ÜISM-A« » des Meswe«« !WW
stets schon

am Vorabend von JO Uhr ab
durch unsere ZeitunasVerkäufer erhältlich.

Sie bringt dis nsuesten rfriegsberichte voin Tage
und ist»' da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt wird,
allen von auswärts hier ansgebotenen Blättern

in ihren Nachrichten weitaus voraus.
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ftd) findender Gelegenheit unsere Patrouillen nieder. Wie oft
hatte ich Gelegenheit, das zu beobachten. Diesem übelstand
könnte wohl abgeholsen werden, wenn man dem Sanitäts¬
personal Sanitätshunde beigeben würde. Manches Leben
konnte dann gerettet werden und manche unserer Patrouillen
wurde, statt medergeknallt zu werden, mit wichtigen Meldun¬
gen zu ihrer Truppe zurückkehren.

— Wiesbadener Lazarette . Nach der Berwundetenliste der
Auskunftsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
in der Loge Plato sind in Wiesbadener Lazaretten ferner un¬
tergebracht worden : Pom Infanterie -Regiment 116: Bach
(Längen) im Hotel Weins ; Bassimir (Worms) im Palasthotel;
Haffer (Nieder-Weisel) im Westfälischen Hof. — Vom Reserve-
Jnfanterie -Regiment 118: Hill (Homburg) im Hotel Weins;
Schmidt (Gonzenheim) im Hotel Weins . — Vom Infanterie-
Regiment 118: Kaffenberger (Elmshausen ) im Kinderheim. —
Vom^Infanterie -Regiment 80: Kleinhentz (Eddersheim) im
Hessischen Hof. — Vom Feldartillerie -Regiment 25: Vizewacht-
meifter Rau (Darmstadt ) im Palasthotel . — Von der Arbeiter-
Kompagnie 38: Bohl (Welkenbach) im Hessischen Hof. — Vom
Infanterie -Regiment 87: Wengenroth (Nifter) im Hessischen
Hof.

— Bollzichungsbcamte ohne Uniform. Infolge der Kriegs¬
list ist mancher sonst äußerst pünktliche Steuerzahler außer¬
stande, die Steuern zu den Fälligkeitsterminen zu zahlen. Die
Folge hiervon ist der Besuch der städtischen V o l l -
ziehungsbeamten  in Familien , welchen sie sonst nur
vom Hörensagen bekannt waren und denen da§ Erscheinen die¬
ser Beamten natürlich äußerst peinlich ist. Der verständlichen
Empfindlichkeit unverschuldet in eine Notlage geratener Leute
trägt die Stadt Kassel insofern Rechnung, als sie ihre Voll-
ziehungsbeamten — vorerst allerdings nur während des
Krieges — nicht mehr, wie sonst, in Uniform, sondern in
Zivilkleidnng ihren Dienst versehen läßt . Vielleicht findet
diese auerkennensiverte Rücksichtnahme in Wiesbaden Nach¬
ahmung.

— Irrtümlich totgcsagt wurde in der in der heutigen
Morgen-Ausgabe enthaltenen und uns aus Turnerkreisen zu¬
gegangenen Notiz „Gefallene Feldbergturner " der Gymnasial-
Oberlehrer und jetzige Leutnant der Reserve Adolf
Schnädter.  Herr Schnädter hat sich persönlich als noch
durchaus gesund und munter zur Stelle gemeldet:

— Eine Köpenickiade? Wie wir von gut unterrichteter
Seite erfahren , ist der 15jährige Kriegsfreiwillige Richard
Bannholzer,  der uns kürzlich von seinen hiesigen Ver¬
wandten als zum Feldwebel beförderter Ritter des Eisernen
Kreuzes vorgeführt worden ist, inzwischen in seiner Heimat¬
stadt Karlsruhe f e st g e n o m m e n worden, weil er verdächtig
ist, sich den Feldwebelrang und auch das Eiserne Kreuz selbst
zugclegt zu haben. Bei uns erschien er in feldgrauer Uniform
und mit langem Degen ; die Uniform, die er sich hier unter
falschen Angaben beschafft haben soll, ist bereits wieder in
Wiesbaden eingetroffen . Der junge Mensch, der das Bedürf¬
nis hatte, hier eine Rolle zu spielen, Aussehen zu erregen —
er „dirigierte " sogar abends das Orchester im Walhalla-Restau¬
rant — soll überhaupt nur 14 Tage bei den Soldaten gewesen
sein. Man hat den Eindruck, daß es sich hier um eine
Köpenickiade im kleinen handelt.

— Kleine Notizen. Einer von „U . 9". und zwar der
Heizer Konvad Lied,  ist gegenwärtia bei seinen Eltern , Feld-
straße 19. auf Urlaub.

Musik- und Vortragsabend «.
= Konzert. Einen „Vaterländischen Künstlerabend gu-

gi'nsten des Kreiskomitees vom Roten Kreuz" batte am Diens¬

tag die „moderne Soloschauspieleein und Schriftstellerin"
Minnv Cerenotti - Strauß  in der „Loge Plato " veran¬
staltet : sie empfing die Zuhörer, die sich ziemlich zahlreich ein¬
fanden. aufs verbindlichste cm Eingang des Saales , und betrat
dann das Podium , um vor allem die verschiedenen Änderungen
zu vermelden, die las Programm — wie bei dieser Art intimer
Veranstaltungen üblich — zu erleiden hatte. Minny Cerenotti-
Strautz selbst hielt aber ihr Programm inne : mit hclltönendem
Organ , deutlicher Aussprache und nicht ohne pikante theatra-
ltsche Aufmachung dcklamie-te sie einen selbstversaßten, ganz
netten Prolog vairionschen Gehaltes, und hernach in ähnlicher
Werse Gedichte von Holz, Anthes. Cerenotti und H, Seidel,
welch letzteres ihr wohl am besten gelang ; sie fand beim Publi¬
kum sehr lebhaften Beifall. Fräulein Lilly Mössinger,
eine junge, siegessicher auftretende Sovranistin . ließ sich mit
der recht keck vorgctragenen Arie aus DouizettiS „Regiments-
tochter" hören: besser gefallen ivollten uns darnach ihre Lieder-
vorträge : hier fehlte es nicht an natürlicher Frische und
Lebendigkeit: die Stimme selbst karrt noch weiter der Aus¬
bildung. An Stelle des angekündigten Sängers spielte eine
Dame in bereits reiferen Fahren — der Name ist uns ent¬
fallen — aut gemeinte Klavierstücke eigener Komposition.
Minny Cerenotti schloß dann diesen „Vaterländischen Künstler,
abend" mit dem Vortrag von „Geschichten au« der deutschen
Kinderstube". Als Klavierbegleiter — auch bei einigen der
erstgenannten Dichtungen, die melodramatisch gegeben wurden
— fungierte Herr Kavellmeistec R o c ca . der sich seiner Aus¬
gabe mit Geschick entledigte.

Letzte vrahtberichte.
3ur Kriegstagung des Reichstags.

Die Beratung der freien Kommission.
V*- T .-B. Berlin, 1. Dez. (Nichtamtlich.) Die vertrau¬

lichen Beratungen der freien Kommission des Reichstags wur¬
den heute abend gegen 10% Uhr  abgebrochen und sollen
morgen vormittag 10 Uhr fortgesetzt werden.

Eine bemerkenswerte Auslassung des „Vorwärts ".
Berlin , 2. Dez. In einem Artikel über den Zusammen¬

tritt des Reichstags kommt der „Vorwärts " auf die Fest¬
setzung der Höchstpreise, den weiteren Ausbau der Unter¬
stützungseinrichtungen, die Deckungssrage und die Frage der
Freiyeitder Presse  zu sprechen, und sagt zum Schluß:
Auch bei uns könnten ausführliche  parlamentarische
Debatten niemals den Eindruck ab sch wachen,
daß das deutsche Volk entschlossen sei, in diesem Kriege mit
gesammelter Kraft und re st los er Energie  alle
seine Kräfte aufzubieten, um seine Gegner von seinen
Grenzen zurückzuschlagen und sich einen gerechten und
dauernder: Frieden zu sichern.

Die Danktelegramme der neuen BreSlauer Ehrendoktoren.
W. T- B . Breslau , 1. Dez. (Nichtamtlich.) Auf die Mit¬

teilung von den Ernennungen zu Ehrendoktoren sind bei der
rechts- und staatswissenschaftkichenFakultät der hiesigen Uni¬
versität folgende Antworten eingegangen:

„Der rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät danke
ich herzlichft für die mir erwiesene große Ehrung . Ich bin
durch die Ernennung zum Doktor der Staatswissenschaften
hocherfreut. Generalfeldmarschall v. Hindenburg ."

„Stotz auf die Verleihung der Doktorwürde, sage ich
meinen aufrichtigen Dank. Viel ist erreicht. Die Tapferkeit
der Truppen und die einmütige Haltung des deutschen Volkes
werden das Ziel erreichen . Ludendorff ."

„Der rechts- und staatswissenschastlichenFakultät der
Universität Breslau danke ich verbindlichst für die außer-

Mbend-Ausgabe. Erstes Blatt._ Seite 5.
ordentliche Ehrung , die mir und rsttt mir der Verwaltung btt
preußischen Staatseisenbahnen un * Reichseisenbahnen durch
fcie Verleihung der Würde eines Doetor . rerum politicarum
honoris causa geworden ist, eine eryrung, die ich uni jo uiehr
würdigen darf , als sie im Zusammenhang mit derjenigen
unserer Kriegs Heroen  erfolgt ist. Es ist mir eine große
austichtige Freude , von einer so hervorragenden Stelle der
Geisteswissenschaftenanerkannt zu sehen, daß die festgefügte
Ordnung , die Ausgestaltung und die Ausrüstung der StaatS-
eisenbahnen im Zusammenhang mit einem vom stärksten
Pflichtgefühl und größter Opferwilligkeit getragenen Personal
die glänzenden Waffentaten unserer Heerführer und Kriegs-,
Heere erfolgreich vorbereitet und gefördert haben.

Dr . von Breiten  bach ."
„Der rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät mein«

aufrichtigste Dankbarkeit für die große Ehre, die mir ver¬
liehen worden ist. S v e n H e d i n."

Der Sohn des Abgeordneten Arendt gestorben.
Br . Berlin , 2. Dcz. (Elg. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Der reichsparteiliche Abgeordnete Arendt hat im Felde
seinen einzigen 18jährigen Sohn verloren, der als
Kriegsfreiwilliger  hinausgezogen war . Am
19. November hat er einen Stirnschutz erhalten und am
21. ist er im Lazarett gestorben.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

2 . Dezember » 8 Ihr vormittag «.
1 = ■sehr leicht . 2 - lutem , 6-  scüwach , 4 — mäsug , ö •—irisch , 6 = ßtirlL

7 — eteif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm . 10 — starker Sturm.
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774,8
776

Karlsruhe , B 7713 SSW 2 +9 Wien. — 0 Nebel -r
München . . . 774,2 SW 4 wolkig Rom. si walk tu +i
Zugspitze . .
Valencia . . .

r loreni . . . .
^eydltfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
voa der Wetterstation üe » .Nuss . Vereins l'ilr Naturkunde.

1. Dezember
7 Uhr

morgens.
2 Uhr

nachm.
9 Uhr

abends. Mittet

Barometer anf 0 ° und Normalschwere 754,1 754.3 7,463 755,2
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 761,6 764,3 767,1 763,5
Thermometer (Celsius ) . 6 .9 lO.r. 8.3 SS
Dunstspannung (mm ) . . 5,7 63 7,5 es
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . 77 67 92 75.3
Wind -Lichtung und -Stärke. SW 1 SW 1 W1
Niederschlagshöbe (mm ) . 0,1 0,5 —

Höchst « Temperatur (Celsius ) 11,0. Niedrigste Temperatur 6,6.

Wettervoraussage für Donnerstag , 3. Dez. 1914
TOUder Meteorologischei : Abteilung de « Phjsikal . Vereins zu Frankfurt a , ti

Geringere Bewölkung, meist trocken, wenig kühler,
südwestliche bis westliche Winde.

Biebrich*
Canb.
Mainz

Wasserstand des Rheins
am 2. Dezember

Pegel : 1,25 m gegen 1,36 m am gestrigen Vormittage
» 1,6 t m > 1,69 m > » »
» 0,54 m > 0.64 m > » »

Handelsteil.
Die Absatzregelnng von Erzeugnissen der

Kartoüeltrocknerei.
Berlin, 1. Dez. Eine amtliche Bekauntmech ng über die

Absatzregelung von Erzeugnissen der KartoffeiU'ocimerei be¬
sagt, daß die Fabrikanten von Kartoffelstärke verpflichtet sind,
zur Brotbereitung von ihren Erzeugnissen, die im Betriebsjahr
1914/15 vom 29. November 1914 an fertiggestellt werden, durch
die Trocken kartoffel - Verwertungsgesell-
s c h a f t in. b. H. ahzusetzen

a) 70 v. H. ihrer , trockenen Kartoffelstärke und ihres
Kartoffelstärkemehls, soweit diese 'Erzeugnisse von Superior¬
oder Piimaqualilät sind,

b) den Rest der unter a) genannten Erzeugnisse, insoweit
als er nicht zu anderen Zwecken als zur Brotbereitung ab¬
gesetzt wird.

Für die der Trockenkartoffel G. m. b. H, abgelieferten Er¬
zeugnisse ' erhält der Lieferant einen Abschlagspreis
(zurzeit 29.30 M. für 100 Kilogramm brutto einschließlich Sack),
als Restzahlung erhält der Fabrikant 0.50 M. für 100 Kilo¬
gramm brutto der abgelieferten Mengen nach Fertigstellung der
Bilanz für 1914/15. Die Erzeugnisse müssen frei von Chlor
und technisch säurefrei sein und dürfen bis 20 v. H. Feuchtig¬
keit enthalten . Für Ware von geringerer  Beschaffenheit
können Preisabzüge  festgesetzt werden.

*

* Preise der Trockenkarloäel.Verweihmfls-Gesellschaft m.
b. H. in Berlin. Grundpreise : Prima Kartoffelstärke¬
mehl und prima Kartoffelstärke 31.10 M. für 100 kg brutto
einschl. Sack (in welcher dieser beiden Sorten die Bestellungen
ausgeführt werden, bleibt der Wahl der Gesellschaft über¬
lassen), Kartoffelflocken 25.30 M., Kartoffelschnitzel 24.05 M.
(für 100 kg. netto ohne Sack), für Bezüge in Wagenladungen
gegen,bare Zahlung innerhalb 10 Tagen nach Absendung. Be¬
rechnung auf Grund des an der Versandstelle testgestellten
Gewichtes. Für Lieferung frachtfrei aller Eisenbahnstationen
im süddeutschen Bezirk (das gesamte außerhalb des
ostdeutschen, westdeutschen und mitteldeutscnen Bezirkes
sowie der Provinz Ostpreußen liegende Gebiet) erhöhen sich
die Grundpreise um 1.50 M. per 100 kg. Die Angebote für
Prima-Kartoffelstärkemdhl und Prima-Kartoffelstärke gelten
ausnahmslos für Zwecke der Brotbereitung.  Die Ange¬
bote für Kartoffelflockengelten bis auf weiteres gleichfalls nur
für Zwecke der Brctbereitung, soweit nicht im Einzelteile aus¬
drücklich eine Abweichung vermerkt wird.

Bankdiskont.
Zurzeit sind folgende offiziellen Bankdiskontsätze in

Kraft:
Berlin . . . . . r . 6 London , ; 1 . ; v 5
Berlin Lombard a 7 Madrid . , . . 3 . 4si/a
Amsterdam . » „ s . 5 Paris . . s . 5
Brüssel „ . j . , 6 Petersburg . ; . 6
Christiania , , . 3 i 5V2 Warschau i 6
Hai. Plätze a s . 5Va Schweiz j . . 5
Kopenhagen j j 6 Stockholm ; ; . 6
Lissabon , . i . . i bVz Wien j ; . . 4; ä bVz

Banken und Geldmarkt.
= Türkenlosireffer. Berlin,  2 . Dez. (Eig. Draht¬

berichl) Wie uns das Bankhaus A. H. Hey mann u. Co.
in Berlin  mitteilt , fielen in der gestrigen Ziehung der
Türken!ose 400 000 Fr. auf die Nr. 758 278, 30 000 Fr. auf die
Nr. 1305 539 und je 10 000 Fr. auf die Nr. 450 611 und
733 418.

* Deutsche Kriegsanleihe und Feldheer. Berlin,  ff. Dez.
Die Frist zur Entgegennahme von Zeichnungen auf die
deutsche Kriegsanleihe seitens Angehöriger der Feldtruppen
ist nach der „Voss. Ztg.“ um einen Monat bis zum 1. Januar
1915 verlängert worden. Gleichzeitig ist , der Schluß der
Zahlungsfrist vom 4. Januar auf 15. Januar hinausgeschoben
werden.

$ Die Zinsvergütung auf Scheckrechnnng. Berlin,
2 Dez (Eig Drahtbericht) . Die der Stempelvereinigung an¬
gehörenden Banken und Bank firmen setzten die Zinsvergütung
auf Scheckrechnurig um Va’Prbz. auf 3 Proz. herab ; die
Zinsvergütung auf provisionspfiichlige Rechnungen bleibt vor¬
erst unverändert 4 Proz.

W. T.-B. Die österreichische Kriegsanleihe. Wien,
2. Dez (Eig. Drahtbericht) In den letzten Tagen sind noch
zahlreiche größere Anmeldungen auf die österreichische
Kriegsanleihe eingelaufen. Das Schlußergebnis dürfte die bis¬
herige Schätzung um 16 Millionen  übersteigen,

Industrie und Handel.
$ Siemens-Schuckert-Werke. Berlin,  1 . Dez. In

der heutigen Bilanzsitzung des Aufsichferate der Siemens-
Schuckert-Werke, die zum erstenmal im neuen Verwaltungs¬
gebäude in Siemensstadt tagte, wurde der Abschluß per
31. Juli 1914 vorgelegt. Das erzielte Erträgnis hätte wiederum
die Verteilung einer Dividende von 10 Proz. gestattet ; da In¬
dessen der .Abschluß mit dem ^Ausbruch des Krieges zeitlich
zusammenfällt, wurde beschlossen, die Vermögensstücke be¬
sonders vorsichtig zu bewerten und den Gesellschaftern die
Ausschüttung einer Dividende  von 7(4 Proz. vorzu¬
schlagen, Aus dem Reingewinn von 11495 104 M. (im
Vorjahr 13 847 970 M.) sollen wiederum 2 500 000 M. dem
Reservefonds und 500 000 M. dem Dispostionsfondiszugefühlt
sowie 1500 000 M. als Gratifikation für Angestellte verwendet
und 245 104 M. (347 970 M.) auf neue Rechnung vorgetragenwerden.

W. T.-B. Ein Schweizerisches Ansfnhiveihot für öle und
Fette. Bern,  1 . Dez. Der Bundesrat hat das Ausfuhrver¬
bot auf pflanzliche und tierische Üle und Fette zum gewerb¬
lichen Gebrauch, sowie auf verarbeitete öle und Fette aller
Art zu Schmierzwecken ausgedehnt.

* Österreichs Eisenwerke im Oktober. Der Inlaudsabsatz
ddr österreichischenEisenwerke im Oktober zeigt gegen den
September eine Zunahme um 2100 Tonnen oder 10 Proz., da¬
gegen in Trägern eine Abnahme um 2400 Tonnen oder fast
40 Proz., in Grobblechen um 600 Tonnen oder 20 Proz., ln
Schienen um 800 Tennen oder 40 Proz. Im Vergleich zum
Vorjahr betrug der Absatz in Stabeisen 23 217 Tonnen
(—3562), in Trägern 3933 Tonnen (— 3687), in Grobblechen
2609 Tonnen (— 1324), in Schienen 1274 Tonnen (— 669).
Seit Jahresbeginn betrug der Absatz in Stabeisen 284 027
Tonnen (— 35 593), in Trägern 30 417 Tonnen (— 17 885), t»

Grobblechen 41 SOS Tonnen (— 6079), in Schienen 65 445
Tonnen (— 10032).

Die russische] Getreideernte. Die definitiven Abschluß-
Ziffern über die Getreideernte Rußlands für 1914 ergaben laut
„Berl. Lok.-Anz.“ einen Gesamtgetreideertrag, der 11.4 Proz.
unter dem Mattel der letzten 5 Jahre zurückblefbt.

* Helios, Elektrizitflts-A.-G. in Liq. in KBIn. Die Gesell¬
schaft entnimmt für das abgelaufene Geschäftsjahr 32 000 Mc
(i. V. 31 000 M.) der Rücklage, die danach noch rund 2 000 000
Mark enthält. Der Fehlbetrag bleibt danach unverändert 8.40
Mill. M. bei einem Aktienkapital kn gleichen Betrage.

* Roheisenverbnd. Im Monat November hat sich der Ver¬
sand des Roheisonverbanctes auf der ungefähren Höhe des
Vorjahres bewegt. Er beträgt ca. 50 Proz. der Beteiligung
gegen 49.3 der Beteiligung im Monat Oktober d. J.

* Ankauf brasilianischen Kaffees in Österreich. Ungarn.
Die österreichische Regierung erwarb den in Triest lagernden
brasilianischen Koffeevorrat in Höhe von 50 000 Sack gleich
3 Millionen Kilo, zum Einheitspreis von 170 Kronen per
100 Kilo, um durch eine Kontrollierung des Verkaufs einer
weiteren Steigerung der Kaffeepreise entgegenzutreten.

Marktberichte.
0 . Finchimarkt zu Frankfurt a. M. vom 2. Dez. Weizen,

hiesiger und kurhessischer, 27.50 M-, Roggen, hiesiger, 2350
Mark, Hafer, hiesiger, 22 bis 23.10 M. Alles per 100 Kilo.

0 . Kartoffeimarkt zu Frankfurt a. M. vom 3. Dez. Kar¬
toffeln in Wagenladung 7 bis 8 5L, im Detail 8 bis 9 M. Alles
per 100 Kilo. Geschäft fast ohne Angebot.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  1 . Dez.
(Frü 'hmarkt .) Weizenmehl 36 bis 40 M. (35.25 bis 40 M.),
Roggenmehl 30.20 bis 31.25 M. (30 bis 31,25 M.).

W. T.-B. Berlin, 1. Dez. (Getrcide - Scihluß .) Weizen,
Roggen, Hafer und Mais unnofert , Weizenmehl 36 bis 40 M.
(unv.) fest, Roggenmeld 30.26 bis 31.50 M. (90.20 bis 31.25
Mark) fest.

Konkurs -Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter

“td i£ 11
Tapezierer MosesGHlokamann
FirmaUrsella , Kraft¬

futterwerke - Ges.
m b . H.

Bäckermeister Wilh.
Spangenberg

Handelsmann
Salomon Strauß

Bäckormester
Ludwig Burkart

Frankfurt
a . M.

Oberursel
(Bad Hom
burgv . d. H .)

Hersfeld

Alsfeld
Schmalnau
(Weyhers)

Dr.̂ Lenno |l7U.j 12. a lä 'U.12.
bisher R.-A. Bucke,

jetzt R.-A.J.RDr .Zimmermsnn
Prüfungsterm.2112.

23.11.|l2.12-2112. 2M2.
I Schlußtermin 29.12,

R.-A.
Bergheimer

vre rtveno-Ausgave umfaßt 8 Setten.
Hauptfchrislleilrr: A. Hegerhorst.

Brrantwortlich sür den politische» Teil : A. Hege oberst:  für den um «»
yaliun^Stei! B v. Nauendorf; für  Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach,
dardezuleu : I . B .: H. Diefenbach: für „GerichtStaal " : H. Diefenbach-
für „Sport und Luftfahrt" : I . B.: C. Losacker: für „Bermi chtei" nnd den
„Briefkasten": C. LoSaeker. für  den Handeiricil: W. Etz: für die Ansriaen

und Reklamen: H Dornanf:  mmtlich in Wiesbaden.
Druck und Beriaz der L. Cchcllenberg  chen Hof-Buchdruckerei inWtettaten.

Sprechstundeder Schristleitung: 12 dir 1 Uhr.
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+ Zn Gunsten des Roten Kreuzes! +

Watt
Donnerstag , den 3 ., und Freitag , den 4.  Dezember , abends 7  Uhr,

im Theatersaal:

Grosse vaterländische Konzerte
des gesamten Knrtheater -Orchesters unter Mitwirkung des Herrn Fritz Knappe,

Leipzig , Sänger , und Herrn ff . Klein meyer , Düsseldorf , Rezitator.
Im Haupt -Restaurant:

Künstler -Konzert des bekannten Kapellmeisters WeMZel Itabek.
Eintritt zu sämtlichen Räumen 20 Pf . zum Resten des Roten Kreuzes, welcher von Herren desselben erhoben wird. Ferner findet der gesamt®

- ostkarten -, Drucksachen - und Abzeichenverkauf an diesen beiden Tagen allein durch das Rote Kreuz statt.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 3. Dezember 1914,

oersteigere ich im Versteigerungs¬
lokale Helcnenstras-e 6 dahier:
1. um 12  Uhr : 1 Diwan , 1 Schreib-

tisch, 1 Damenschreibtisch;
2. um 2Vj  Uhr : 1 Partie Weine,

Dbst- und Gemüse - Konserven,
69 Tischtücher, 12  Handtücher,
42 Löffel, 31 Gabeln, 18 Desscrt-
Mel , 42 Kaffeelöffel, 1 Herd mit
Warmwasserleitung , eine Spül¬
maschine, 3 Büfetts u. 4 Eis-

.. . schränke'
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung. B19838

Wiesbaden, den 2. Dezember 1914.
Weh er, Gerichts!«., Rauen th. Str . 14,3

Bekairutmachmig.
Donnerstag , den 3. Dezember 1914,

nachm. 3 Uhr,, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung in der

Hallgarter Straße 3, Hth. :
3 Stück leere Blechkannen, 1 Hand¬
wagen, 1 großer Oclbehälter aus
Eisen.

Versteigerung bestimmt. B19844
Wiesbaden, den 2. Dezember 1914.

Heckes, Gerichtsvollzieher,
Rheinaauer Str . 6. 2._

Verdingung.
Die Lieferung der hölzernen Aus-

' schränke für den Neubau
des Landesmuseums Hierselbst sLos
1—3) soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen rönnen während der Vor-
mittagsdlcnststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstrahe 19,
Zimmer Nr. 13, cingesehen. die An¬
gebotsunterlagen ein chlietzlich Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
Ä. 120 Los . versehene Ange¬

bote sind spätestens bis
Freitag , den 11. Dezember 1914,

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichcn.

Die Eröffnung der Angebote cr-
llgt — unter Einhaltung der obigen
osreihenfolge — in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter, oder
der mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter.

Nur die mit deni vorgcschriebcnen
und ausgefülltcn Berdingungssormn-
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagscrteilung berück-
sichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 27. Nov. 1914.

_Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an
Arbeiter -Anzügen (Jacken u. Hosen)
aus blauem Bilott - und Leinenstosf,
sowie von Dienströcken und Dienst¬
mützen aus blauem Tuch im Rech¬
nungsjahr 1915 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdlenststunden inr Rat-
haufe, Zimmer 67, cingesehen, die
Verdingungsunterlagen auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell-
geldfreic Einsendung von 50 Pf.
(keine Briefmarken uiid nicht gegen
Postnachnahme) bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 12. Dezember 1914,
vormittags 19 Uhr,

im Rathause , Zinmncr Nr. 37, cin-
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebeucn
und ausgefüllteii Berdingungs -For-
mulare eingereichten Angebote wer¬
de» bei der Zuichlagserteilung be¬
rücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden, 28. Nov. 1914.

Städtisches Kanalbauamt.
Bekanntmachung.

Der Fruchrmartt beginnt währendden Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Ubr vormittags.

Stadt . Akziseamt.

AlizelQtlll
Feldpostbriefe

init den nötigsten Medikamenten.

Bekannt guter Kaffee
7 « Portion 49 Pf ., Vj  Portion 20 Pf .,
sowie täglich frisch, sclbstaeü. Kuchen.

Inh . : A. Meuchner.

frlsitis

Hullern!
empfiehlt

Huou|i Engel,
Hoflieferant . 18481

Große schwere
Waldhasen 4.5V Mk..
Große Hasenbraten . . . 3.89 Mk.
Große Hasenrücken . . 2.— Mk.
Große Hasenkeulen Paar 1,89 Mk.

Hasenpfeffer
empfiehlt in blutfrischer Ware

Aug . SCortheuer,
Hoflieferant.

2« Nerostraße 26. Telephon 705.

Georg Mayer,
Kwrtcteuikteirr,

empf.srldstgefert.
Damentaschen,
Portemonnaies,

Zigarren-
nnd Brieftaschen.

Reparaturen.
Riehtstr . S, Pt.

1
Laden Nengasse 13,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.

Anfertigung
sämtlicher Wäsche nach Mast und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittags ». l —21h Uhr

geschlossen. F207

I Machenheimcr ’s K117
Parkett -n, Linoleum
Reinigungsmittel — Ltr . 1 Mk.

, ümrile litoWwt,
§ Ecke Bismarckr , u. Dotzh . Str.

1
I

100JtrJotiirnnt5i!li.p.3.
A. Wagner , Wcsteiidst: aße  22 , Part.

Mk ‘MMtaüMln!
Groß . Vorrat in Schuhwaren.
Lagerbesuch lohnend. F78
Nathan Levi, Schuhw.-Grßh .,
Frankfurt a. Mai » . Zeil 46.

Tel. : Hansa 1864.

Pnppentapeten.
H. Stenzei, Schulgasse 6.

Verschiedene Pelzstolen, Füchse u.
einige elegante

Velzmäntel
bill. zu verk. MichelSbcrg 28, Mtb. 1.

Färberei u. chem. Waschanstalt sucht
per sofort over später kleineren

PUT* Lade« --WH
in bester Lage zu niieten . Gesl. Ossorten unter L.
V-gler A.- G., Wiesbaden.

925 an Haasenstein &
F73

Freitag , 4. Dezember 1914, abends 71/» Ehr , im grossen Saale:

IV. Zyklus - Konzert
Beethoven - Abend.

Leitung : Carl Schuricht,
Solistin:

Frau Anna Kaempfert , Frankfurt a. M. (Sopran ).
Ouvertüre zu „Coriolan“ und zu „Egmont “ .
Arie „Ah perfido “ und Klärchenlieder aus „Egmont “ .

Eintrittspreise : Mk. 3.—, 2.50, 2.—, 1.50, 1.—. F333
Städtische Kurverwaltung.

Tee-Konzert
vom

Amerikanischen Hilfskomitee
für unsere Krieger

Montag, den 7. Dezember, 41/* Uhr, „Hotel Rose“.
Hitwirhende:

Frau Rehkopf -Westerland,
Herr Rehkopf vom Kgl . Hoftheater,
Fräulein Olga Gauby vom Kgl . Hoftheater,
Fräulein Anni Jung , Harfe,
Herr Schubert vom Kgl . Hoftheater.

Am Klavier : Herr Oskar Meyer.
Karten im „Hotel Rose“ 5 Mk. einschl. Tee. _

Kauft Zündhölzer
nicht auf Vorrat!

Die Fabrikation ßoekt nirgends . An Rohfloffen
und ihrem Ersatz iß kein Mangel, wenn fle auch
im Preife geßiegen find. Die Nachfrage übet Be
darf züchtet Wuchcrpreifc. Ein Preis übet 3S Pj
füt das Paket zu 10 Schachteln, iß außerhalb
det Kriegszone ungerechtfertigt . Nur zeitweilige
Verkehrsftockungen beeinträchtigen die Zufuhr.
Verein Deuifdhcr Zündholzfabrikanten

Berlin C25, Kaifei Wilhelm' Straße 22

F134

Solei MIM Rhcinstratze

"STW« e!t.
Mittwoch abd. Wellfleisch,

Bratwurst und Schweinepfeffer.
Es ladet  erg , ein Anton Bayer.

W. m
2m*  ir-i*ia" Mauritius-
ÜUl DölfK straße.

Morgen Donnerstag:
Metzelsrrppe,

woru sreundl. einladet
_ _ Anton liacky.

Zur Deuischeri Eiche,
Würthstraßc 18.

Morgen Donnerstag:
Metzelsuppe, wozu freund!.

_ei nlad et Beinh . Reiehort.
Alle Sorten prima Aepfel billigst

Nerostratze 42, Blücherstratze 19.

Isr passendste Sesehenk zuWeihnaehtett ist eine Photographie
Liefere trotz der billigen Preise ein Gratisbild in der Größe 30/36 inkl . Karton

vollständig umsonst.
Visitg’anz 1.9 © an i Visit matt 4 .0 © M. I Abends Aufn hmen bei
Cabinet glanz4 .9 © „ j Cabinet matt8 .©© „ | elektr. Licht.

Bemerke noch, daß in meinem Atelier nur erstklassiges Material verarbeitet wird.

Atelier Hembrandt , Marktstrasse9, am Schloß, Tel. 4688.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , 3. Dezbr.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Knrkapellmeister.
1. Erzherzog Franz Ferdinand,

Marsch von J . F . Wagner.
2. Ouvertüre zur Oper „ Don Juan“

von W, A. Mozart.
3. Fantasie aus der Oper „Eroani“

von G. Verdi.
4. Am Meer, Lied von F. Schubert.
5. Traumbilder , Fantasie von

H. Ch. Lumbye.
6. Finale aus d. Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
7. Frühlings - Erwachen , Romanze

von E. Bach.
8. Kaiser -Husaren -Marsch von

F. Lehar.
Abends 8 Uhr

1. Deutscher Reichsadler - Marsch
von C. Friedemann.

2. Ouvertüre zur Operette „Die
schöne Galathee “ von F. v. Suppö.

3. Nocturne a. „Ein Sommernachts-
träum “ von F. Mendelssohn.

4. Arie aus der Oper „Stradella“
von F. v. Flotow.

5. Fantasie aus der Oper „Undine“
von A. Lortzing.

6. Ouvertüre zu „Prometheus “ voll
L. v. Beethoven.

7. I . Finale aus der Oper „Di*
Hugenotten “ von G. Meyerbeer.

8. In ’s Feld , Marsch von L. Stasny*

T'
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Vi'e ich verkaufe^
dient mir als ReMame

was Ich verkaufe
dient mir als Empfehlung'

Verölelchen $ie
Preise und Qualifäfea
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Der

TAGBLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Jagblatt -Schaltern
im „ l agblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
sfelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Seltenes Angebot.
IMcrilifliii(Wk).
ü. p Stanmirbaum. tiefschwarz, mit
annkelroten Abz,eich.. Prachtexemplar,
114 I . alt , dressiert, peinlich sawber,
Rti Haus angenehm. Begleiter, keines¬
wegs bösartig oder bissig, aber sehr
wachsam, w. Krankheit des Besitzers
m nur gute Hände bill. abzug. Hund
regnet sich beiondcrs für Billcnbesitzcr
oder Pfarrhaus . Gcfl. Offerten u.
E. 803 an den Tagbl .-Verla g._

Trmg
b?n vielen Pferden aufS ganze Jahr
lnuig abzugcben Do tzheimer Str . 1«>.
^ür Den Vertrieb

einer gesetzlich geschützten F134

Ariegz-Neicheit
wird für Wiesbaden und Umgegend
ein General -Bertreter gesucht, welch,
den Vertrieb auf eigene Rechnung
übernimmt . Persönliche Vorstellung
am Donnerstag im „Hotel Union",
Neugasse 9, von ä—5 Uhr.

Günstig für Weihnachten! '
Wäsche-Fabrik

giit , um das Personal zu beschäftigen,
Msslvk. mnt  Allsstünungkn.
tuir bess, Sachen, diskret unter kulanten
Bedingung en ab. Näh. Kleiststr. 4, 2r.

kWmm S:
Kinderwagen- Reparatur- Werkstatt

Schulze, nur Bieichstraße 17, B.

«einer Privat -Mittag - «. Abend
tisch 1 Mk. Kleine Burgstratze 2,
Pension Kali ._ '

Damenhüte,
Muffe u. Stole » werden setzt zu
halben Preisen angefertigt . Zutaten
verwendet. & Matte r, Bleichftr. 11.
Erstkl. Modistin cmvf. sich im Änfert.
v. Hüten , Muffen , Stolen , eleg. bill. ;
daselbst syerden Puppen anaekleidet.
E. Hartma nn, Karlstr . 80, Mtb. 1 r.

Wer imprägniert
WM -KleidunMjjcke.

Angebote unter O. 894 an den Tagbl .-
Berlag .
Für Gymnasiasten,

Realghmn. u. Realschüler vor- oder
nachm, täglich 2 Arbeitsstunden mit
energ. Nachhilfe bei erfahr . Philo¬
logen, unter dessen Leitung schon
Viele hiesige Schüler das Klassenziel
erreichten. (Monat 20 Mk.) Einzel¬
unterricht zum SUsnlcrsah. zur Nach-
hilse und zur Vorbereitung aus
Prüfungen unter günst. Beding. Off.
mit Angabe der Schule u. Klasse oder
der zu bestehenden Prüfung unter
S . 8dg an den Tagbl .-Verlag.

Praktische Auswahl
wirklich nützlicher Liebesgaben
bietet die Germania-Drogerie Apo¬
theker 6. kortrvbl, Rhcinstraße 87,

Telephon 3241. 1852

erteilt von 10- ,1 Uhr Helene Krauch,
Marktstraße 25.

Soldat verlor
Samstagabend gold. Ring mit rotem
Stein «Andenkeni. Abzugeben auf
dem Fun dbüto. Friedrichstraßc.

Schw.-srid. Schal Sonntag -AbendWeg zum Kurhaus verl. Wiederbr.
erh. Belohn. Göbenstraße 9, 2 links.

Verloren blaue Pferdedecke, rot
eingefaßt. Abzug, gegen Belohnung
Kntscher-Zentrale,  Alte Kolonnade.

Schirm vertauscht
im 1. Schuricht-Konzert in der
Galerie Banger^ Umzutau schen das.

Olcflindc» schwarzer Pelz.
Avzuholen gegen Einrückungsgebühr
Weilstraße 28, 2.

Setter
langhaariger , dunkelbraun. Hühner¬
hund, Zeichen Nr . 408, entlaufen.
Ueberbringer wirb belohnt. Auto¬
mobil-Zent rale . Bahnhofstraße 29.

Tierasyl.
E r n g e I i e f e r t : 1 junger verr.

fch>v. Pudel , Rüde svinscherartigj;
1 lunger Jagdhund , Rüde, braün,
mit wei ßen Bei nen, 3lual ins. 1419

, Huhn mit rotem Ring
lauft seit heute auf d. Balkonen bei
Hotel  geeilte herum. _

Aufrichtig, treu und wahr!
«elbständ . Kaufmann mit Ghmn,-

Bildung w. glückliche Heirat m. fein-
gebild. reicher, cvang. Dame , 20 bis
86 I . Vermittlung durch Verwandte
sehr angenehm. Ausfichrliche Briefe
unter N. 795 an den Tagbl .-Verlag.
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Donnerstag :, den 3. Dezember , nachm . 4 Uhr,
findet -wieder eine

Vorführung von Gasherden
im Betrieb bei freiem Eintritt statt. E295

Beratungsstelle für Gasverwertung.,
Marktstraße 16.

Montag nachmittag entschlief sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter Pater , Schwiegervater,
Großvater, Bruder , Schwager und Onkel,

Heinrich Dieckmann.
im Alter von 65 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau W . Dieckmann , geb. Gucke ».

Wiesbaden, Remscheid, Frankfurt, Ronsdorf , 2. Dez. 1914.
Mainzer Str . 160.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 2 Uhr vom
Südfriedhof aus statt.

Capot-Hiite '
dabei mehrere einf. g-arn . schwarze
Hüte in Filz , Moare, Grosgrain u.
Taft , auch zu Trauer pass . Trauer-
hjite , Coiffuren, Hof Schneppen zu
bill . Preisen . Auswahl ohne Kaufz.

Postkarte genügt.
Bender - Bheittlander,

Göbeustrasse 18, Part. (früh. Laden
Ecke Khein- u. Wilhelmstrasse ).

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarza Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.

milien-MWen

Es hat Gott gefallen, heute mittag Val Uhr meine
innigstgeliebte Mutter , unsere teure Großmutter,
Schwiegermutter und Schwester,

Fm Emilie voBStiirnifeder
geb. von Uslar,

nach langem Leiden heimzurufen.
In tiefer Trauer:

Frau Maria Heyland,
geb. von Sturmfeder,

Carl Heylind , Dr. jur ., Referendar,
Albert Siemssen, Bürgermeister,
Frau Lilli Siemssen,

geb. Kortkampf,
Frau Helene We'lenkamp,

geb. von Uslar.
Wiesbaden, den 1. Dezember 1914.

1 rauerfeier im Hause Nußbaumstr . 7 Freitag , 4. Dezember
nachmittags 3 Uhr . — Beisetzung in der Stille in Wetzlar-
Niedergirmes am Sonnabend, den 5. Dezember. 1918

Kchmrede Innung
für Wiesbadenu. Umgegend.

Auf dem Felde der Ehre
fielen für unser geliebtes
deutches Vaterland die
Kollege»,

Schmiedenieistcr
Ludwig Schneider,

Sonnenbcrg,
und

Uh, Kempnich.
Kiedrich (91 eingau).

Wir werden den Tapferen
ein ehrendes, dauerndes An¬
denken bewähren. B19819

Ter Vorstand.

Für die herzliche Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres unvergesslichen 1920

Herrn Gustav Erkel,
sprechen wir unseren aufrichtigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Erkel , geb . Hertz,

Wiesbaden, 2. Dezember 1914.

!?j? r ; !a* ra Ite8e" im Äontor Iinfä kr  Schalterhalle des Tagblatt-Hauses Ul.. .
*i? flll ! fll ! flCl ! Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur uneutgeltlichen Einsichtuahme offen.
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Sette 8. <lbend-Ausgabc. Erstes Blatt Mesbabrner Nagblatt« Mittwoch, 2. Dezember 1814. srr. SM.

Wie alljährlich offerieren wir
Grosse Posten

flainen-KonJektura
zu Einheitspreisen von

jB tOO jedes Stück
Mk. zum Aussuchen

bestehend aus:
Iferbst - und Wintor -Mäntel und
Jacken , Kostüme , Jacken In Samt
u. Tuch , Abend -Mäntel , Kostiim-
Böcke , Morgenrocke u. Matinees.
Minsen in Seide und jj* a

S pitze Wert bis 25, jetzt 2 M., Q M.

Grosse freisermässigung
«rosse Posten

Hst raehan-, SHüsch- u. £Velour-Kantel stück
ohne Rücksicht auf den früheren Preis

Grosse Posten

Winter-Sacken-KleWer
Verkauf bis 60 Mk . Stück

Grosse Posten

faletofe, Ulster"ÄT
Verkauf bis 25  Mk.

WM jedes
Stück

Wie alljährlich offerieren wir:
Grosse Posten

Satnen-Konfektion
zu Einheitspreisen von5OO jedes StückMk. zum Aussuchen

bestehend aus:
Herbst - und Winter -Jacken,

Paletots , Abend -Mäntel , Kinder-
Mäntel , Jacken in Samt , Kostüm-
Hocke , Morgenröcke n. Matinees.
Blusen in Wolle u. Spitze

Wert bis 10.—, jetzt §M

32  JUL Schloss $ Comp. Lai®
Kaufhaus für moderne  Damenbekleidung.

BSiein-
Pfalz-
Mosel

per Flasche ohne Glas
von 15 Fl. an, 1701

einzelne Fl. 5 Pf. mehr
F. Dieiisthch, '*"i“,,a,“Uunsr’Schwalb . Str . 3.

AepfeU AepffN
10 Pfd. 1.80 Mk.
10 Pfd. 1.80 Mk.
10 Pfd . 1.80 Mk.
E. Kiegel.

Rote Stettiner
Belfleur
Rote Kalwin

Laden:
67 Rhemstraße 67.

\ Kohlen Koks KreimholzI
und linisfSIf ‘n nur  besten QualitätenHIIalSlrlLJlä.iilOl zum billigsten Tagespreise.

für mim  Krieger!
In Feldpostyerpackimg.

11 Lampen, Dauerbatterien , Laternen
* mit Kerze , Rasier -Tipparate, Rasier seife

mit Pinsef , Teidbestecke, Taschenmesser,
Tlrmee-THesser, Dolche, Herz - Schützer,
Wärmöfchen, Wasserfilfer für die Tasche,
Hartspiritus, Kocher aller Hrt, Hluminium-
Zigarren -Etuis, Tetdflaschen, Büchsenöffner
Korkzieher , Btechversandftaschen, Butter¬
dosen,Thermosflaschefl,Blechbüchsen,Trink¬
becher, Seifen dosen,Kerzenleuchter,Kteider¬
und Schuhbürsten, Zahnbürsten mit Paste,
Tabakpfeifen mit Teuerzeug , Tabakbeutet

Westerwälder Braunkohlen ügSÄfiS:
1591SÜgCBfiehl zum Räuchern für Metzger.

-ID.Oail VD1̂ IDIesbaden
® Sehwalbaeher Str. 2, Ecke Rheinstr . — Fernspr. Nr. 84.

Christbaumschmuck,
Ghristbauisistandsi1 mit Rind ohne Musik)

Baumkerzen,
Lichthalter, Lametta, speziell unzerbrechliche Baum Verzierungen füi
unsere Krieger empfiehlt zu staunend billigen Preisen 1917

Lflxenibiirgstr. 2. Heinrich Kramm , Fe rnsprecher4620.
Verwende!

„ÜCreuz-ßfemsis“
Markes?

Luk Briefen* Korten usw.

usw.

Cridi LOW
Kieme Burgstrasse , Ecke Häfnergasse.

K132

Hypnose!
Yaunusstrasse 34  B Gustav Roth

Sprechstunden 9= 12 vorm. Magnetopath u. Hypnotiseur.
Referenzen am Platze.

. . . Ich schliesse nun diese Arbeit mit den Worten, welche ich
auf meine eigene und die Erfahrung anderer Aerzte gründe, dass die
hypnotische Behandlung in vielen Fällen von grossem, unschätzbarem
Wert und zuweilen das einzige Mittel ist, welches zum ersehnten Ziele
führt, nämlich zur Wiederherstellung der Gesundheit.

Dr. Wetterstrand, Stockholm.

Da « schönste Geschenk
für Weihnachten , sowie für die

Krieger im Felde , ist die Photographie
¥• AM imlll Tf « C1AMA _ .• _ _ » Hl » _ um_

der Angehörigen.

Den Kneggverhältnissen entsprechend , haben wir unsere ohnehin schon billigen Presse bis 15 . Bezember herabgesetzt.

12 Cabinet450
glanz L

Cabinet
matt

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.
Ausser unseren billigen Preisen geben wir jedem der sich i n der Zeit häs S5 . öszember ganz  gleich in welcher

Preislage bei uns ein e Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei Pestkartenaufnahmen
G.

m.b.
H.Samson&Co.

Crosse Bnrgstrasse 10. Tel 1986.
Abends Aufnahme bei elektr . Licht.

umsonst
eine Vergrössernng seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Karton.

Vergrösserungen

Samson&Co.G.
m. b.

ü® H,
Grosse Biirgstrasse 10. Tel. 1986.

Abends Aufnahme bei elektr . Licht.
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